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Einzelpreis 120 Mark. 
In Lodr obne Zuflelung wmonetlich 2000 R. 
mit Zuſteunag inz Haus wöchentl. oo Mk. 
aud monatſt. 2100 Wi, durch die Poſt bezog. 

monatl. in Volen 2400 Mk. 
Anzeigenpreife: 

ODie 7⸗geſpoltene Bonpareillzeile 10 Mark. 
netlamen die Legeſpaltene Nonvareillzeile: 
Vd Vr. aingeſandis c lotalen Zelle 760 . 

die Norpuezeiſe ſör das Auelaud 50 
éing; für die erfte Seite werden keine 

emn angenommen. — Srnorare werbden 
Ve ree vorheriger Bereinbarung gezablt. 
nrerlaugt eingefandte Manuſtripte werden 

nicht auſbewahrt. 
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leichennerberntungskrieg 
Or. E. von Behrenus. 

J. 

Wir beſtehen darauf. daß der Krieg icht milt 
irgendwelcher Rachepolitik enden darf! Kein volk. 
kein Staat ſoll beraubt oder dafür beſtraft wer⸗ 
den, weil ſeine unverantkwortlichen herrſcher ein 

verobſcheuungs ꝓ�Ardiges Unrecht beganger haben. 
(Wilſons Rede vom 4. 12. 1017). 

Es war im Jahre 10185, als ich darele Ge⸗ 
He dee Chefs des Preſſe Deportemen! beien Solſer⸗ 
i Ruſſiſchen Auswärtigen Amt zu Petrogrod ein 

nus ganz vertrau lich zugeſtelltes Heſt des Soregn 
Ofiee (des britiſchen Miniſteriums des Au wãrlioen) 
zur Bearbeitung erhiell. Dos Heft enthlelt einen 
dunſteoll ausgellügelten Entwurf der gebeimen 
Vorſchriflen, die nach dem Friedensſchluß 

geſamten Handelsbetrieb Eng⸗ 
guds in allen fünk Weliteilen regeln ſollten. 

Alle engliſchen Handelshänſer und nduficieten 
Unternehmumgen ſollten davach durch die eng⸗ 
Uſchen Hondelslammern und Kor ſulate auf das 
pelplichfte ũberwocht werden, damit das verhaßle 

Made in Germany“ nirgends mehr den enua⸗ 
üſchen Erzeugn ſſen Korkarrenz mache, damit 

ell der demſche Kaufmonn, Fabriſont und 
Irbeiler end ül ig abgewürgt werden Bnnie noch 

der Kanor endonner, der ſeſt Auſufſt 194 die 

ß 

morden war. 
Es war 
anes ungufhörlichen wirtſchaftlichen 
Scchle ich krie ges, der als Fortſetzung des offen 
geführten milltäriſchen Kampfes in Wirklichleit 
guch heute noch fortgeſetzt wird und der das ge⸗ 
ſJamte europäiſche Feſtlaud mit ſeiner 
Lranken Geldwährung welßbluten läßt. 
Vir alle — beſonders aber die Vöͤller 72 — 
des Rheirfluſſen bis ey die ferren t —— — 7— 
ſicher von den valulaſtarken Iug lhachſen auſge⸗ 
plũndert. 

Jeder von uns belommt die Folgen dieſes 

4 
ein großariig anoelegter Plan 

wuiiſchaftlichen Krieges zur Genüge am eigenen 
LZelbe zu ſpüren — ſel er Vole oder Deuiſcher, 
Kuſſe oder Ungar, Türke, Geieche, Bolzare oder 

erbe — der eine mehr, der aͤndere weniger — 
alle jedoch werden wir allmählich von dan Be⸗ 
ſihern der engliſchen Pfunde, der Dollars, zum 
Deil auch der Franken und Lras abgewürgt. 

Die unler dem ſchntlingenden Deckmantel des 
Selbſibeſtimmmunge rechis der Voller* in den Vor⸗ 
Aiin von Paris GBer ſallles Es dres, St. Ger⸗ 

main durchgeflührje Balloniſierung Europas hat 
die Angel achſen aut gene mwen — endesllig ver⸗ 
nichtet. Die drei groden Kalſerreiche der vo trleze⸗ 
* beſahen gennend politiſche Mahtnitet, um 

Diklaͤtur der Londoner Cit y und der R 
— * Woh ⸗Sireet die Surn bielen zu kön en. 

Uegt dieſe Macht in Trümmern. Im Na— 
ven der Befreiung der Welt ſtarben auf den 
Schlachtfeldern und in den Spitälern über 
sa0 ooo ooo Chriflen; weltere 80 o0oo ooo liegen auf 
der grohen Ebene zwiſchtn dem Ballal und der 
Düng im Sterben 
dad darzſichlige Voll der Raffen eit 10168 in un⸗ 

Unrebare Opfer des gegen 

barnzherziger Weiſe geführten Schleichkriegezs. Es 9 
wird im Namen der oſialen Befreiung 
des Hroletariais“ ein großes Mor en unter ein m 
zn zahlreich und daher zu mächtig gewordenen Voll 
vreronſtaliet. 

In den bluhenden Ländern an der Donav, 
am Rhein und an der Oder hungern und ſi chen 
weitere oo o0o ooo Menſchen dabin; ſie brechen unter 
der Laſt einer Hunderſmiſſſardenkontribuſſon bei⸗ 
nche uſam nen. Tuberkuldſer Nachwuchs. von 
Rimdlingen genotzuchugte Frauen in ohnmaͤchtiger 

und Vey weiſſung ihre Fäufte ballende Maͤn⸗ 
nnr —das iſt das Bild Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs, dah iß das Voil der Dichier und Denter, 
gegen welches ſeit 1018 ein unbatmherziger finon 
Aeller Schleichkrieg geſührt wu d. iuch dieſe N 
on iſt en Feinden u groß ju reich und zu 
mechtig geworden; daher muß auch ſie allmaͤhlich 

erollet werden. — Ein großes Morden im 
en der Befreiung Europas vom deut⸗ 

ichen Mũiaris mue⸗ — 7 

Kabinelts batte, 
cdle ugerh ind die einzelnen Vinifier don rer 

J 71— m — — 7 —7 — ——r 

Bei den am 8. und 12. Nopemter ſtatundenden derhlen ſteyn polen ant scheidewrge 
* Enlweder wind es den re chren Weg D 

der zu einer ſtarken Regierung ladellos aſben enden dehot den gem hen 

Verbreite 
—— — —— 

Mitroch den 
tſte deutſche Zagesꝛeituua in w⸗ 

— — 

—* 7 

— 

So „befreit“ man Ruſſen vnd Deutſche 
Wenn die Hälfte dieſer belden Volker auf diele 
Welſe vom Leben ber it ſein wird, dann erfi wird 
man wohl dem großen Morden, wel bes ſeit 1014 
um uns berum wůulel, Einhalt gebielen, aber wohl 
nicht eher . 

Mit den kleineren, im Namen des Suleftbe⸗ 
ſtimmungerechts zu befrelenden Nalonen verfäht 
man e was milder. Allerdingz werden auch die 
balkanlfierſen Geblete zwiſch der Ofſee und der 
Donan nicht nur durch Handel, ſoubern auch 
durch ſo ſale und finanz'elle Drofſel mgen dändig 
auber Atem gehaller. Beſonders die 7688eren 
Staaten, wie z. B Polen wilt ſeinen 27000 000 
Einwehnern, Sücdſlawien mit ſeinen 12 
Millionen, oder Großrumänien mit 186 

Millionen Sieuerzahlern. Die kleineren Neubil⸗ 
dungen, wie Finpland (3 Mill. Einwokner) 
Sſ lano (2u, il getand Ge i 

und Sitauen (2e Mill) werden weniger ernſ 
bevormundet und haben es daher einſtweilen noch 
um einen Teil leichter, als die ond ren. Doch 
gegenÿber a llen find rechtzeſtig Moßregeln er⸗ 
griffen worden, damit ſie nur ja nicht dem allge 
meinen Schickſal der Eurobäer Mitlel- und Of 
euroyasßs — der Verſllavung und Schwächun⸗ 
darch den Schleichkrieg en gehen. Man hot dafür 
Sorge delraaen, daß keiner dieſer Aleit ftaaten 

Die neue ſaen Rom, 31. Oktober. (Pat.) Das 
neue ikalieniſche Kabinetlt weiſt 
nachſtehende Zuſammenſehung auf: 

Vorſiih ſowie Aeußeres und Inneres 
ſ⸗n eſen —6Gene⸗ 

ral Diaz Marine — Thaon di 
Revel, Staalsſchah Inaudi 
Maltionaliſt) FSinanzen — de Ste⸗ 
fani (Saſchiſt), Verkehrsweſen — 
Sederſoni (Nationaliſty, Min ſter 
für die befreilen Gebiete — 6iu 2 

ratti Gaſchiſhy, voksaufklürung — 
Gatitil (Demokrat), Landwirlſchaft Kampfen wurden mehrere 

de Capitani (sſqgſchiſt), öffent⸗ 
liche Arbelten — Carnazza Mo- 

d Solderſandelraft aller Natinen der Wilt — lionaliſt), Poſt- und Teleg aph 6 
Colonna di Ceſarso Matiogcbſ) 
Arbeit und ſoziale Fürſorge — Ca— 
vargzoni GVolkspartei), Rechlsſpre⸗ 
chung — Or iglio. 

Rom, 31 Oliober. (GPat) 

klärte, daß baß das neue Kabinell eine beſtan— 
dige Poltat führen werde, die von Gefüh— 
len der Loyalität den Verbünbdeten 

egenüber erfüllt ſein würde. *— 
Nom, 81. Oklober. (Pat) Wie Ei 

Muſfolini wezen der Bildung des veven 
auß r zewöhnlich kung 

Ernennnng in Kenntnis, ohne ſie über die Kan 
didalen für die anderen Miniſterpoſſen zu inſo 
mieren. 

Der Tanmth der Faſchiſten. 
NMuue⸗ erbitterte Kämpfe. 

Nom, 31. O lober. (Pan). Der Einzug der 
Fadh ihen in Rom geſialie e ſich zu einen Trlumpf 

hr Ein zug erfolgie in Rom aͤhnlich wie in Neopel, 

Spitze. 
Faſchiten in Rom eingezogen. 

zufolze haben ſie ſich nach Deſierreich begeben. 

jemols zur inreren Ruhe kammt urd ſomit — 
— Eſchallert halle, zum Sa w gen gebrafhee 

muſſotini 
beſnchte den Kammer und den Senalspräſidenten 
nnd empfiag darauf Preſeberireler, denen er er 

Wesle 
Jaua“ meldet, waren die Beſprechungen; die 

Muſſolini 

— —— 

nie die Mozlichteit. bat, zu einer wiriſchaftlichn 
Bluͤte u geſargen. e * iriſ * 

Dieſeg Zel wurde dadgrh errelcht, daß wan 
auch ia allen dieſen Andern den Zuttand en 

ununterbrochenen Schlei hkriees ſchuf. An Si 
der drei ſruheren großen Kalſerreiche errichtel⸗ 
man ein volles Dußend vever Slaalen, welche im 
Verhallais zu den Ferlrümmerten Staatsorganig 
men noch in größerem Mahße Natiena 
litaten ſtaaten ſind, als es jene waren Ein 
jeber von ihnen hat von 838 Prozer (Tihecho ls 
waleh) bis 49 Vroʒent (Polen) und 27 Broent 
NRamãanlen, Bolliſche Staofen, Griechenland) ar 
ders ammige und andereoläubige Bürger, welche 
man überall vertraas und ve fahunge mähig 
eine lolche Lage verſetzt bat, doß ſe weiflens von 
elner flaats manniſch weniger als ſie ſelbſt geſchul 
fen Mehrhelt bevormundet werdey. Man hat dieſe 
meiſtſen? auch kulturell höhexr als die Herr⸗ 
chernalton ſteher den Minderhelten mit der juribiſch 
rein theoretiſchen Zerechligung zum flandigen 
Kempfe um ihr Daſein gausgeftallet Naur die 
praktiſche Moͤglichkeit, ihr gules Recht im all⸗ 

laͤßlichen Leben durchzuſetzen, hat man dieſen Min⸗ 
derheiten ulrgends gegebey. Sie verden da 
her langſam, aher ſider erdroſſelt im Lanfe des 
onbarw herigen Schleieges, der von hren derren 
völleen eſun fe gefihrt wird von erften Tage 
der Rafiz erung der Minder helſenſchuß verträge an 

MNom, 81. Oltober. (Pat.) Geſtern nach⸗ 
mitlag kain es im Vollavlerlel zwiſchen den Fa⸗ 
ſch iſt en und Aommuniſten zu 4⸗ 
menſtößen. Wie die Blatter meden ſw 

Wunbetvworde — 

riſchen Quellen wird berichlet: Auf dem Jlugplaß 

die Kaſerne zu beſehen verſuchten und die Herauẽ⸗ 
gabe der Woffen ford erlen, hartnãdcligen Widerflaud 
Nach lagerem Kampfe zwangen die daſchſſten dae 
Miar zum Verlaſſen der Kaſernen und ieg 
ten die Gebäude in Braub. In den 

fahre⸗r gets tet. J 
Wier Obber Gat). Aus Mollaud — et — ———— 

ber ere 
ee agen nfne 

— 
werden emsigt ſein and anſern Sieg ie ——6 llegt, inſte Iend, e nfotze des —5** 
Jrnde ult if, rſuhh zu vegten 

Die Antwort DAnnun 

— —— 

gehallen Dnnungio well darauf hin, dae 

ufen und aufrſhugen 
een n len, u e hoten Ideale des lalle- 

weſen ſei⸗ 

Der „Faſchiſten könig“ Emannel 
unternn 80. d Migemeldit: 

Faſch ſt narmee empfangen. 

ge en, * 

Sigolsſchat und gulem Getde fuhrt. 
4 

oder es wird den fal ſch en Weg einſchlagen. Je 
der zu einer unbeſtändigen Kegierung, au unordentlichen Aemtern, emnem leeten Staatsſchatz einer wertloſen Mork 
fuf den rechten Weg iehlt den Stoalskarren nur die 

—2*c& — wöID o * —ATED 

— * 

— 

— —*8 

z Perſonen getäte 6 
* — ——— — 

Wile⸗, 81 Oklober Vat) Aus ſchweize⸗ 

in Bolozna leiſtele das Militär den Faſchiſten, die 

3 a ſq bſt en a u⸗ 

eine Acg erum erbahen 
3 Zürk 

ban 

geede Al der Nieberſchreift Mee Suges er die 
Nalleniſche Jagend beſcafſigt ſei und daß alle 

Nnner ſich zuſammen⸗ 
hiſchen Voterlandes ju verwerllichen Zur Schluß 
erklurt D Annunzio, daß es für Muſſolni eine be⸗ 
kannte Tatſache ſel, daß er immer nur im Sinnue 
des Vo bes gearbeitel habe und flete Böalgitreu ge 

Ne. 163 

Er cheint lt Ausnobme der nach Song⸗ 
tagen ſolgenden LTage: taͤglich eih 

Sehrltileituna vid Geſchzfiafteſ⸗ 
Seteltaner Straße se, Tel. 6 
vLel Betriebtzudrirna durch kbhera Gewall 
Beneber einen 8 auf Nachlie ferun � den 

Dellirug oder Nuctzatung dee Sezugevreiſen 
Sigene Bertretungen 3 

Aerandrow. Sialvftotl. Chefn. Kallſch Kols 
Zentantgnon Liyno. Pablanice Awvin 
p Tomaſchow, Turet. actawe 
vncia⸗ eia, galer ufw 

35. Jahreuag. 
— —— ——————— — ö— 

ertlärie, daß er die Ceſiͤte des Volkes von dud 
atu verſlehe Im welleren Verlanke ver Unten 

rednug brecht⸗ der Eönig leine U zuſriedendei 
darüber zum Iugdruch, daf dle letzte Regierum⸗ 
hniter ſelnem NRcen den VBelagerunge u and 
haugt habe. — J— 

9 31 —— —— * 

Dab lommende eugiſ he 
Parlament. 

Sor dou, 21 Ok ober. (Nat.) Tie vo ln⸗ 
fige Kandidaien ide fſir das 15. ſuge Un thaß 
umlaßt aurrit 458 Unoniſſen. 1600 aarge 
rale, 200 Unabhõndige Aderale un· 400 Mi⸗zi⸗ der der — — p 

SDie NReparaliv sverhaudlungen 
niñn Berlin. 

Borlin, 21. Oflober. (Pat) Der Reichd⸗ 
kauzler empfing heuſe amch die Milede 
der Reparatfonkommifſſion, mit deren 
GSinverflandina das hrogramm ber Verbrndlian 
gen feftgelegt werden ſollte. WahrſchelUs wirb 
an hſt eine Reihe von Sonderbeſprhunen ſtailfinden worauf die geweinſam ·a Vrhandinn 
gen der Milalleder der Nepartionzko um on 
ſo vle der Verireter der an der Rparatiot efrage 
iulere ſſlerlen Mſfterien aifiaden werden. Der 

Borſikz wird der Reiſsskanzler ſah n. Die 
Auleitenden Verhaubdlungen über das 
Vrogramm bder Beralungen milt dir Reparallond⸗ 
kom ulſfion ſiud bereits beendet. 

Bet lis, 81. Ollober. (Pot) Des Reich⸗ 
kabinett hat in ſeiner gerigen Szung das 
Frogramm ber Beraltunag in kber Repa⸗ 
lione frage augeno mmen. Der Relcgkanzler ſor⸗ 
milere verlraulich⸗· · c dia Sth⸗ 

e die Rechtlinien ber deuſden 
eeeraraens berh andlun⸗ 

cten 
— e Siabnun ber eu 

Mark. Die Sagherfländigen haben die ihnen 
unterbreite ev Richtlinlen gutgeheißen 

Berlin, 81. Ollober. Pat) Wahrend der 
geſtrigen Beſorechungen in der Kohleufrage 
betonlen alle Sakverſtändigen, daß bdie peuen 

derderungen der Repara iondkomm ſion zu boch 
ſelen. Beher konnien die Kehlenlieferu gen vur 
derwegen erfolgen. well Deiſchlind iur bohe 
reiſe die emſprechenden Kohl nmengen aus demn 
Jue lande erhielt nird auf daſ Wiſe die Betrlebe 
in Gonge erhalten konnte. Falls aber die 

Kohlenlie erun en verge dherh werden ſolten, ſei 
damit zu rechnen, daß wieder Unternehm⸗n ge⸗ 

alſz Die vwangen ſein werden den Betried einzuſt len. 

ſche Friebensbedingungen. 
Selgrad, 80. Otlober. Die Poliutar 

von melben aus Konſtantinopel: Nech Ancaben 
eð inrtiſchin Blatles Ilderiinꝰ, welch· ũber die 

Ios war kahl Wunſche Kemal Paſkas fleis genan in om'ert 
zu ſein pflegt, ſind ſol ende VBerhondlungs⸗ 
vorſchläge der BDürken r bdevor⸗ 

Otientkee cm7 
A Weſttveolt«e⸗ 
abim mang emſdeden g ne be⸗ 
Volk zuſtimmi. Dieſe —— wird eeſtellt, 
weil in bieſem Deil Grſechenlzue eins deenders 
ſtarle aufenomiſilſche Bewe up ihrg ue unen 
werben kann. 

2. Dle griechſche Dees letter 
vernichtet weden. Daßs weil 
Sriechenland ſich einer Kriegt flote bed'encn 

KSEunte, ſowohl in Kleit aſen, wie aud bder 
Weoen, 81. Ollober. GPat.) Aus Rom wird Neeeuge und bei der Inia ucch 

Der König hal 
geſlern dem Verlreter der Faſchiften im Haric 
ment de Veſchi, und den Oberbefehlahaber v 

figung des Irleden? im Aegeſchen und 
warzen Meer geführdet würde 
8 Augtauſch der griech hen Be— 

de Vechi erlduterle v lkerung Thallena und der tär 
dem 6 nia die Ziele der Faſch ſten, denen eñ n —VV—— Griechenland 
die Erhaltung des Rechtz und der Monarchte griech ſchen Teilan Giae onne 

mit Kavallerie und Frauenablellungen an der gehe. Die Faſchſſten wollen das dahindmmer ude 
Bie her ſind 32000 bewaffnete Leben 

und iu den 

4. Neutraltſterung ber Inſela ſim 
aliens wachrufen und dem italieniſchen Fegiſchen Meer, baders da vi⸗ 

Die Selſte zu neuen Trlumphen (7) verheſen. Din ng ollen vorgelagert ſind bd ain n e9 
Mehrzabl de ſozialiſtiſchen Jührer hat Rom aus Tränen in den Augen ſprach de Vechi dieſe Worie. Baſie für n 
JFurcht vor Ausſchreilungen verlaſſen. Gerüchten Der König, der gleichfalls ſehr gerührt war, von ſellen 

lumarmte und küßte be Vechi, iadem ünten. 
nftlge Tuariffe eeareeeee 
der Gricchu errendet weden 

—ID —— — 
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Das Blall berertt, daß bie Bewehner dieſer 
gaſein keine beſonderen Eynwpablen für Griechen⸗ 
i beben und deah ſie ſelbſt die Nulraliſterung 
n Sicherung das gIt ehene win ſchen. 
3 Die Türat ſall ſur den exlittenen Materlal· 
haden von Griech enland eine Ariegder tichaͤd igung 
ehalten u —— 
Non ſtautiuvpe 
Aneeegterong 
en on wertanden erlart. Die 
ii eleeen Ind gurer üglich 

6 bogerent. Jo ihrer Autwormote 
ich vie Sugtra Negierung an die ver⸗ 
Dndeten Machte mit ben Eiſeqhen die erforder⸗ 

men reffen. um en Artiſchen 
Dnerie ein belchteren und raſcheren Verlehr 

mit der Angore Reglerung u ermoͤglichen. —* 

Amerita und die Oſttkonereng 
ESEntſendung eines Vrobeachror gu dau Verbaabſnae.. 
Raxris, 21 Oklober (Pat.) Der VBotſchafter 
er Vereinlglen Staaten Aberbrachte Wo dun⸗ 
cars eine Note, in der die Anſihfen der 

VBerelntgten Sagaten über bOſſt⸗ 
konfexrenz dargelegt werden. Die Vereiniglen 
Siaolen werden an den Verhandlutzgen nacht 
eilaehmen well fie ſich mu der Tuͤrlei nicht 
w Friege nflande befinden. Sir merden jJeldoch 
ihren Vertreſer als Beob ach ter eutſender, and 
das aus dem Grunde, well anf der Koſferen 
Amerika inlereſſiereyde Irgen berũ werden 
rften wie z. B. die Freihell der engen, 
der Minderheiteuſchutz der frele Haadel u. a. 

Vler Jaͤhre oterairz seju 
und Regie rnng. 

von Otto Sraß, Sed 

u durchbrauſt heute das 87 Laub. 
Sonr in dem zu Lolen geſfallenen Teile Ober ⸗ 
Su ens das (h vor lurzem bexeiſte, erwartet 
Aes voller Ungeduld eine Aenderung zum 
Deſſeren. Man iſt davon üherzeugt, daß nur eine 
Relerung, die Rückgrat und Autorität beſitzt 
fande ein wird, die mit Rieſenſchrilten fort⸗ 
ſchreitende Tenerung zu hemmen, dem welieren 
F der Mark ein Zlel zu ſeen und dem Thaed 
bwobhl im poliliſchen als auch im diriſchattlichen 
LZeben Halt zu gebieten. 

Alle bisherlgen Regierungen 
Zel nicht erreichen. 
Al die Woarſchauer ung e 
ellerſcheſz geger yvoorfaufr⸗ 
erend burch Ebaben gog 
der Loſung Afür ꝛechtlaleit und er zud 
zar Verle digung der niolralie und ber Ver⸗ 
unge aber bald darauf die Warſchauer 
Bourgeoiſle und die oberſchleſichen Natzon⸗litt 
egen Pilſuditi — alſo ſur eine Korſeaty⸗ 
Reglerung — will Geſohl. Padlenſchlag amd 
Drompeten dunch die Straßen —2 auch 
dae uner der Parole für Gexechtigteit dnd 
Feeheit vud zur Relunug der Demokratie vund der 
Saeſaug. Wie man ſieht, ſind die Vegriffe 

33 * Frelhelt⸗ unb 
Verfaſſung“* bei uns e ver worden ——— —3 Demolkealie 38* 
ſaſſung die Nionaliſſen mit Korfanth an der 
Splhhe ung Ninderhenen geben würden und was 
ſie uns gegenüber als Toleranz“ bezeichnen, 
davon ift ſchon viel geſchrieben ünd geſprochen 
vorden. Wenn die Herren National⸗Demobraten, 
die ſich zur Wahl zum Sejm und Senat zu einer 
Sruppe (Syane) vereinten, das Heſft-der R 
ug in die Zand belamen und eine giatioual⸗ 
denolrauiſche Reglerung in Polen bllden würden ⸗ 
dann in aus mit dem Foriſchrül in Polen! 

eet) Die a ſch Lanfanne 

ren ⸗ die Nalonaldemolraten mit Korfanty und 
—2 euloslawſti an der Spihe — iſt 

Der Schrei des Volles nach einer ſtarken wün 

F— 

— F l 

Wählt L 
—7 A mitiwoch, den J. November d. um � Uhr abends veranſtaltet das Duſ 

Zenroſwahlkomtee im Turnſaale, Zakontnaſtrahe 82, eine große deuſſche 4546 

Vorwahlbverſammlung 
Redner werden nachſtehende deutſche Sejm⸗ und Senalskandidaten auftreſe 
dt, Senatskandidat der Woſewodſchaft Lodz, Artur Kronig, Sejmkandidat 

der Stadt Fode, uguſ Utta, Sejmkandidat des Wahlkreiſes Code CLand, Zofeftr 
s piner mnann, Sgmnandidat des Wahlkreiſes Konin, Ing. Emil Zerbe, Sejmkandidat 
von der Reichsliſie. Außerdem ſpricht ein Vertreter der jũdiſchen Minderheit. 

Deutſche! Erſcheint in Maſſen. 
Deulſches Zentralwahlkomitee in Codꝛ 

———————— — 2* Nr 257 
— — — 22 

mot⸗ 

* 
— 

* —2— 

— 
—— 

anen asg natlonal⸗demokraliſchem Latzer, auch 
der Eejm alles anbere, als eine wirlliche 

Bertretung der e zelnen in Polen lebenden 
NRalſo ollcen Wchg vorbereilet fanden zuerſt 
Wahlen aur in Kongreßpolen und Weſtgalizien 
in Spaler folgle eine Nachwahl in Pommrellen. 
We ſſand es daegen mit der Poſener Geblete, 
Ogaiizlen, Oberſchleflen, Wilna und Oflpolen? 
Sieſe Gebiete woren bleher willlür lich von reinen 
Nbonal⸗Polen vertreten, ſo: 1. das Poſener Gebiet 
durch Führer der dortigen ohne Wahlen gebildeten 
endrnien Vollsrale“ rein polniſcher Nallo⸗ 
nalttaät 2.Oßgallzien durch die früheren Mit⸗ 

lieder bes öfterrelchiſchen Parlamenis, ſoweit ſie 
Polen waren; 8. Wilna durch eine rein polniſche 
Aborbinmng und ſchließlich das gewaltige Oſtpolen 
dur nienanb. 

Dan ſoll nun auders werden durch die Wab⸗ 
lben zum wenen Sejm und erſten Se⸗ 
nat. Es ſoll — aber w ird es auch anders 
derden? Sie polnliſche Realtlen — wieder wa⸗ 

in ihrrem blind⸗ 
igen und für den Staat verderblichen Haß 

gegen alles Nichtpolniſche ſowelt gegangen, daß ſie 
unß Minderhellen ſogar des Rechtes beraubte, un⸗ 
ſerer Einwohnerzahl entſprechend eigene Vertreter 
zu Ahlen. Die polniſche Realtlon will niqht 
zulaſſen, daß auch nichtpolniſche Abgeordnete in 
den Sajm wud Senat gelaugen. Sie welll aus 
dem Nallonalitãtenſlaate einen Nationalſtaat ma⸗ 

te mii 

en — erer 

e Schrirte in — 
warden dbarait⸗ 

—— ——— — — 

bus erſten Obr vſchleſtſ Seſms bei. Mit Eni⸗ 
ruung hörte ich dert dia Verleſung eines Antrags 
der —X beer als erſter in den Seſm 

äblt Uten. Ein —X 

—— orbnelen. Ein deutſcher Abgtordueter 
Rodneriribune and entſaltete ſeine Redelnuſt, um 

ſe des Miuderhelten Schatzgeſetzes des 
edeni trallates ſowie des Sanderverlrages zwi⸗ 

Polen und Deulſchland die polulſchen 
neten davon zu Aberzeugen, welches 

—— 
Die bis herigen 4 Jahre Polens waren unslach 

gunflig. Dle meiſien Geſehe Dinderhelten wenig 
—— 

.3 
A 861 
narAndreage — 881larx Frledb 

Weißgerber. 
Auch die Kunſt des Seillänzers wird viel be⸗ 

wunder und Gautler und Jongleure finden unter 
der Gauluſigen Wenge ihr danldares Publilum 
I es in der Muſik nicht ebenſo? Dort, wo e 
ſh um etwas Err ſtas handelt, da vleibi as ofl 
anz merl würdig flille. Denn wahrlich, nicht groß 
N mnier den ſogenanmten Muſikfreunben die Zahl 
derer, die bis ans wahre Weſen der Muſik zu 
dringen, die deren inneren Kern gu ver⸗ 
megen. Wo es aber funlelt und glitzert, wo bunle 
Se fenblaſen — ſich die Zãuche 
ſo leicht zum Beifallstla 7* J——— 

Es in biellejhe nicht ganzg angebracht, diele 
Beme ctungen dem Bericht aber Frau Nles h⸗ 
da s erfies Komert vorauszuſchicken. Frau 

eddanowa wird als Kolorainrſängerin berelis 
in allen Weinelen geſelert und fie 

— ne Frege —eine ſehr bebeulende Nnfſt⸗ 
Fin. Ur Koſbralturgeſang auf dem Konzertpo⸗ 
ſun iſ ſer mich Tecau ohne Seele. Allerdiags, 

die Snt boh — em die Stimme be 
reus an Friſche eingebüßt hat — ſo glaͤmend, 

man ſe nur bewundern kaun. Mühelos ge⸗ 
e hr das Schweerigſte, Idie Läufe, Taller, 

Siee nd eder Son t. Neber die tech⸗ 
Ache Veſſſerſchuft der Sanerin lann es keine 

eſy —Prißsquartett — Datpe 

wel Nemungen geben. Aber Dean Meehregew⸗ 
* 

— 

Unrecht wenn ſie ſich nicht u 

inb angehört und der KTutrag m 4 pol⸗ 
michen gegen 14 deulſche Stimmen angerommen. 

verſucht auch aun Sledern — und hier erwel 
——2 8* als ſehr klein und auffallend 
X — — 
Lors ſakow und Gretſchan iuow 
noch aus und die Kunſtvolle Behandlung der Stlimme 
ſowie der ſhüchſe Vorirog verfehlen nicht die richtige ſchen 
Wirlung. ſprucht vollere Lieder wůnſchte man ———— — und klangvolleres Organ. 

Aurj daranf lernien wir eine audere Stugerin 
bennen, Fran Jadwiga Lachs wſka (lebt ge⸗ 

in Spanien) Man brauchte dieſe Be⸗ 
nicht zu bereuen, deunn man hörte eine 

Stimme, die ſo heerlich b daß kleinliche Be⸗ 

36 preèm, er 9 
—— und Tieft voll und ſafilg, 

⸗nweiner 
— von ſympalhiſchein, — 
Tiabre. Vielleicht ließe fich noch eine waͤrmere 
Inieroretation ber vorgetrageuan Sieber uud Arlen 
denien aber auch ſo bot uns die 
ſehr viel — **8 ———* * * 

ue er⸗ —6 —5* Gugabe eine 
Reihe van Lietern iusheſondere Volle neder eunl⸗ 
hiell Gaberewiri ieglabomſti, 8* 
Fereites demn 10. Jarknndert, ſpanſ⸗ 
Sleder von del Zalla) mechte das Sled 
An o meglehl, b⸗ 

gan be 
o 

—— ——— — — — ————— ———— ——— — 

Vracht verſtummien. Alſs, ein men, für 

von 
— unb wunderbarer Aus⸗wachft ſi 

Sind zu ſolcher Toleranz“ noch Kommentare 
6 — —— Das iſt aber voch nicht alles 

rei Tage gach Froffnung des oberſchleſiſchen 
Sejmt wurde ein zweller dem Alommen mil 
den Schutzmächten widerſprechender Antrag der⸗ 
ſelben Korfanth Gruppe eingelracht und ebenfells 
mit 34 gegen 14 Stimmen angenommen, der die 
Beantworiung von Anfragen ſeitens der Abge⸗ 
ordneten in deuiſcher Sproche verbletel. Somel 
iſt es alſa ſchon in Oberſchleſiten gelommen, daß 
ein dentſqhſprechender Abgeordneler auf ſeine 
deuiſche Aufrage im Sejm keine ebenlolch dentſche 
Aut wort erhalten darf. Wo bleibt hier die den 
Oberſchleſitern viermal verbriefle Sprachen⸗ 
ſreihei im Parlamenft, Gericht, Kirche, Schule 
und Haus? 

Dieſe Schritle der polniſchen Reakllion zur 
Vernichtung und Vergewaltigunz der völtliſchen 
Miderheiten in Polen ſiehen beinesfalls oereinzelt 
da. Im Gegentell, man dönnte ganze Bücher 
über die traditlonelle Toleranz“ dieſer Herren 
uns Minderheilen gegenũber ſchreiben. 

Mit allergrößler Achtung verfolgten viele 
dbeniſche Burger Polenz, Weftpreußens, Poſens 
und ESchleſſers, die nicht zur damaligen ruſſiſchen 
oder deutſchen Realtion gehörten, vor Jahren den 
Kampf hrer Milburger polniſcher Ablammung vm 
ihre Ninderheusrechie und Mutterſprache. Alle 
linlsftehenden Parieien bis zur Mitte unterſtütlen 
bieſen Kampf nach beſten Kräflen. Mit Erſtaunen 
mũſſen aber dleſe ehemaligen Sympathiler der 
polniſchen Minderheit jehzt nach Jahren erfahren, 
wie ſich dieſe damallgen polniſchen Minderheits⸗ 
lampfer ihren Mitbünern nichtpolniſcher Naliona⸗ 
ntat gegenüber gebär deu. Vergeſſen iſt alles, was 
fle ſeinerzelt drückle; ſeht wollen ſie die Herren, 
jene aber ſollen Knechte ſein! 

Das Wobhlgeſetz n dem Zaß den Soden 
aut Vie Burgerrechte chlpolnuſchx atie⸗ 
nalitaten Polens werden durch dieſes Wahlgeſeh 
mit daßen getreten. 40 Prozent der Geſamtbe⸗ 
voſteruug LTolens ſollen zach dieſem NRechenlunft⸗ 
ſiick der polniſchen Realllon hoͤchſtens 10 Prozent 
Mandate in Seſm uund Senat erhalten. Während 
man in vein polniſchen Teilen des Landes den 
Wahlor⸗gahler auf eiw 14000 Stimmen be⸗ 

hat man den Zähler in Pommerellen, wo 
verſchiehene Nalienalitäten wohnen, auf 67000 
Stimmen und in den Oſtgebleten, wo etwa 90 
Progeni Ruſſen, Juden, Ulrainer, Weißruſſen 
und Deuiſche wohnen, dagegen nur bis 10 Prozent 
viriil se Polen, bogur auf lage und ſchreibe 
———» Stimmen für ein Mandat feſt⸗ 

t 

8 fleht dle troditionelle Toleranz!“ der pol⸗ 
uiſchen Reakllen uns Minderhelten gegenüber aus! 
Ahwurgen wird man die Minderhelten in Kolen 

werden vnd geſchloſſen 
e „Chjenaꝰ (Liſte Nr. 8) zur Wehr ſehen. Siegt 

jo ſind die Minderheiten verlren. 
Der Block dar Minderheiten (Liſte Ne. 16) 

flehht auf dem Boden der Staatlichtelt der Republik 
Polen Er bedeulet lelnesfalls eine Kampfesau⸗ 

2* 

en cCharakter 

die Regierung, wie dies die polniſche 
—XRX gern hinftellen mochte. Die Minder⸗ 

und lieferte erneuie Beweiſe (wenn es deſſen Ueber 
haupt bedurflelh) ſeiner Meiſterſchaft. Er ſtellle 
blesmal ein weit populũreres Programm zuſammen 
als für ſein erſtes Konzert, und der frenetiſche 
Beifall, mit dem der Kunftler für die halsbrecherb⸗ 

Kunſiſtũcke, die er in den Zigeuner⸗ 
weilſens von Saraſate vollſührte, überſchüttet 
wurde, bewies, baß der Künſtler richtig gerechnet 
halle. Der wahre Muſitfreund ging aber diesmal 
bel ſeinem Splel ſo giemlich leer aus. 

Die Geſellſchaft der Muſil freunde“ 
hat ſich bie Pflege der Kammermuſik gan 
beſonbers zum Ziel geſezt. Sie beſitzt einen intt⸗ 

dle Kammermuſtl greignelen Soal und 
ein intiimes, für Kammermuſil ſich ſcheinbar in⸗ 
lereſſirrendes Publikum, denn die Migliederzahl 

andia. Was nmũßtzt aber dies alles, wenn 
das mime Publikum hubſch zu Hauſe bleibt und 
de min⸗ Saal mit den paar Ausführenden und 
dem Sauflein Zuhörer noch intimer wirlt? So 

diei wer auch dieamal, ale das Priusquartett 
ans Dangig ſeinen Kemmermuſilabend gab. Es 
waren zwar keine 553 Doch ſollen die Gaſte dat 
ſoierige Fla o1 Quarteltt vo Reger 

ſehr durchſichtg und 
Ier a Gher gebrecht haben. Das 0dur 
Voaere voß Mozaxrt dagegen wurde recht 

unb die zahlreichen Feiaheiten des 

ußerſt 

ab augefahi 
bo⸗ * zingen in dem nuaneenarmen Vorlkrag 

An 

—D—— 
e aee an * 

uan. * 

Der slen ou die Wualieder, die ſo ſünk 

Gipfelpunlle der Kunſt, die vns 8 

heilen wollen Milverantworler umd ——— 
ihres eigenen Geſchickes ein. — 

* Cohales. 
— den 1. November 1032. 

(Siehe auch Beiblaud 
November 

Wie man von Menſchen ſagt, ſie häten 
v ſchmaht man aud d 

vember, er lei nicht Sommer, nicht Winter, nich 
Frũhiina noch Herbſt. Eber weil er in die Sche 
blone der vier Zahreszeiten nicht recht binein⸗ 
paſſen will, entbehrt ·er deshalb doch des Charak· 
ters nicht. Er hat ſeinen eigenen, und daß er 
den Leuten nicht angenehm iſt. das iſt der eigent; 
liche Grund, weshalb ſie den Novembermongi ſo 
wenig lieben. Sein Charakler iſt Farbloſigkei 
und ſie iritt umſomehr hervor, weil ſie auf den 
Farbenrauſch des Herbſtes folgt, wie die Cand⸗ 
ſchaft plötzlich in umſo grauerer, külterer Däm- 
merung liegt, wenn unter einem gewatltigen Auf⸗ 
flummen aller Farben die Sonne am Horizont 
verſchwunden iſt 
Sso iſt auf den November immer viel geſchol⸗ 

ten worden. Empfindliche Seelen, deren Sum- 
mung mit dem Boromeler ſinkt und ſteigt, klagen 
über ſeine graue Melancholie, die ſich mit Regen 
und ebel ſchwer auf die Seele herniederſenkt. 
und die Kobuſteren fluchen uͤber die feuchte Kälte 
die ihnen in das fröſtelnde Gebein kriecht. Abe 
wie es zum Slüũck immer Menſchen gegeben hat 
und — kaum möchte mann's glauben — ſelbſ 
heute noch giebt, die allen Dingen eine gule 
Seite abzugewinnen, in aller häßlichkeit den ver⸗ 
borgenen Reiz zu erkennen vermögen, ſo hat 
auch der November ſeine Freunde. Vor allem 
ſind es naturlich Dichteraugen, die überall Schön⸗ 
heit ſehen und ſie auch den grauen Monat zuer⸗ 
kennen. So ſagt Heinrich Seidel, der Beſchaulich 
Zufriedene, von ihm: „Ja, der November. Die 
Leute wollen nicht viel von ihm wiſſen und ſchel⸗ 
ten ihn einen verdrießlichen Monat. aber ich kann 
das nicht finden. Er hat manchmal ſo ſtille 
graue Regentage, wo die Luft eigentlich uur 
ſehr naß iſt und es an jeder Knospe und jedem 
welcken Blatt wie eine dicke Traͤne hängt; das 
iſt eine herrliche Zeit zZum Trãumeſpimen und 
Luftſchlöſſerbauen, wie ja auch die Maler auf 
dem grauen Grunde der Leinwand ihre farbigen 
Runſtwerke hervorzaubern. Eber die Stille und 
Verdroſſeuheit iſt eigentlich gar nicht ſein Lement 
er kann ein ſehr gewaltiger Herr ſein. Ja, ſchön 
iſt es zu ſehen, wen er dann auf ſeinem wilden 
Roß, dem Nordwind, unter fliegendem Regen 
dahinſauſt, das lehhte Laub von den Bäumen 
reißt und wirbelnd vor ſich her jagd, das Waſſer 
zu ſpruhendem Schuum in die Höhe ʒei tſcht und 
cValdes vaberſtgr 

ſſe donnernd brauſen kluch der heiler⸗ freimu⸗ 
tige engliſche Dichter Leigh hHunt meint, nur die⸗ 
nigen, bdie ſich im warmen Zimmer verrärteln, 
finden den Rovember niederdrückend. Wer mit 
dem März fertig gemorden iſt und ihn mit lu— 
chelnden Rugen angeblickt hat wie Zuni und 
fluguſt, braucht auch den November nicht z 
fürchten und wird den eigenen Reiz ſeiner ſanf⸗ 
ten Tage erkennen.“ Und wie man mit ihm zu 
recht kommen kann. wenn man mehr verlangt 
das lehrt Soethe in ſeinem Novemberlieds: er 
will den Schũtzen, in deſſen Zeichen die Sonn⸗ 
im November tritt, und der ihr ſernes Angeſich 
mit Wolken überzieht?, kurzerhand entthronen 
und an ſeine Stelle den Knaben ſehen, der, auch 
ein Schũhe, nach ſchoönen herzen zielt.“ 4J 

Von nun an ſoll ſein ſchöͤnes zBudd 
Am Sternenhimmel ſtehn — 
Inb er ſoll ewig hold und mild 

Uns auf und unter gehn. 
Tröoſten wir uns damit; daß uns der Roven 
ber dem Weinachtsmonat, dem Monat der Lels 
entgegenführt. 

Die neue Korzefſion der 
bahn. In der vorgeſtrigen Sitzung 

— 

* 

— 
—— 

beim Scheintragen ſind und denen es am Ge 
der Geſellſchaftf ein wenig gelegen ſein ſollte, 
dringende Mahnung, burch zahlreicheren Erſcheinen 
die Veranſtaltung der nächſten Konzerte zu ermös 
lichen, die meiſt auf ganz bedentender HGhe ſth 
* die aber auch mit hohen Koſten varbanden 

—* * 
Echtle Diringentenbegabung iſt beine all * Die pariurkenninig 

guten 72 
AR 
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Am Sorntagn — — 



J 

Beiblatt Codzer Freie Preſſe Mittwoch, 
ben November 1922 

J—— ſere Sand idaten. 
err — —andbdibat bes Wablkreiſes 
** Sodbra⸗Lande 

Auguſt Utta. 
Euzul Miia wurde in Auguftyoow, Kreis 

Vielun ala Sohn der Ebeleute Karl und 
ulianne Utia, am 6. Juni 1887 geboren. Da 

am Orte ldeine dentſche Schule gab, bolnchte 
r alich eine polniſche Schule. Seine Eltern 

aher, daß er einen gründlichen und guſen 
Unlerricht erhalie, darnm ſchicklen ſie ibn zu 
ihren⸗ Verwaudten voch Oberſchleſſen, wo mehrere 
ſeiner naben Augebörigen als Lehrer tkätig waren. 
Dort beſuchte er lärgere Zeit eine Volls ſchule und 
bereltete ſich zum Elnirlit in ein Lehrerſewirar 
vor. Edchon in der Voll⸗ſchule bemerlten die 
Sehrer unb Schulinſpelloren ſeine auf ergewoͤhnliche 
Serabung und Fleitß und machten ihren ganzen 
Eir fluß geltend damit dem Knaben elne oufe 
Bildung uleil wurde Da die ESltern aber nicht 

——— 

ſehr bewitlelt waren und eine oxbhere Ainderſchar 
m ver orgen hatten, ſo eniſchleſſen ſte ſich, ihn zu 
einem Lehrer aue bilden zu aſſen. Am 1 Sep⸗ 
tember 1002 wurde er in das Warſchauer Lehie 
ſeminar aufgenommen, wo er ſedes Jabhr mit 
Aud zeichnuug in die nãchfte Klaſſe verlert wurde. 
Im Jahre 1908 endigie er das Seminat mit 
Aus ichnumg und exhielt das Zeugnis eines 
Sig lehrers. Schon im erſten Dierſtlahre ſchrieb 
der Schulinſpektor in das Rezerfionebuch der 
Schule ſolgendes Uriell über den jungen Lehrer: 
„Der Shrer arbeilet das erfie Jahr, kennt aber 

es, hurch ſeine Aufrichtigkeit und ſein faltvolles Auftee⸗ 
ten ſich auch bei ben porniſchey Miglledern des 
Sitadiroſs Acblum und Gekse au verſchoffepy. Er 

erjũllte Berr Utte treu unb gewiſſerbaft. Seine 
Verdienſſe um die deuiſche Schule und deuſſche 
Fortbildunos urſe für Arbeiter und Engeſiellie 
werben den Deutſchen in Lodz unvergeßlich *leiben. 
Um bie Deutſchen Voleys zu regerer Mitarbeit 
heranzuzieben, wurde er einer der Mitbgeſnder 
der Deutſchen Arbeite pot tei Polens. Herr Utia 
beteiligte fich an der Scheffung dieſer Parlei aus 
der richtigen Erkenninis heraus, daß die deutſchen 
geiſtigen und körperlichen Arbeiter Volens eine 
eidene volifiſche Organiſotion bilden wuſſen. um zu 
ihrem Recht zu gelangen und nicht zum Slimmvl⸗ h ol⸗ 
niſcher Vartelen zu werden. Herr Ulla hielt es für 
ſeine vd kiſche Pflicht, der denſchen Arbe'ferſchaft 

ſeire Sache aus gezeichnet, liebt die Schule und 
ſührt ſie meſierhaft; man darf volle Hoffnung 
haben, daß er zu den beſten Lebrern geböt en wird.“ 
Herc Uta begnügte ſich picht allein mit ber Arbeit 
in der Schule ſondern op erte ſeine garze freie 
Zeit dem Wohl ſeiner Schul⸗ und Kantorots ⸗ 
gemeinde, führte Jugendvereinigur gen, religisſe 
und algemeine Veriräge ein, gründete eine 
Biblieihel und arbeitete vmnen mũdlich an der 
Hebaug ſeiner SGemeinde in fittlicher und ma⸗ 
berieller Hir ſicht. 

Er barte eine ſchmude Filiallirche in Wola⸗ 
Vloela auf und plaute den Bau eines neuen 
Schulhauſes. Im Jahre 1018 nech 7 fahriger 
erfolgrelcher Taͤligleit wurde er nach Lodz berufen. 
Seine Gemeinde verabſchledete ſich von ihm wit 
großem Schmerz und Leid und bis heute iſt die 
Verbindung noch nicht ganz gelockert, in allen 
ernſſen Fragen wenden ſich ſeine geweſenen Ge⸗ 
meindeglieder und Schuler an ihn mit der Bitle 
um Rat und Hilfe. 

Im JZahre 1014, gleich beim Ausbruch des 
Krieges wurde Herr Unla in die Reihen der ruſſt⸗ 
ſchen Armee eingezogen. Dort abſolvierte er einen 
mediziniſchen Kurſue. Nach der Revolulion im 
Jahre 1917 warde er von einem Laaretllom⸗ 
mando zum Vorſißenden gewählt und nahm regen 
Anieil am politiſ en Teben jſur Zeit der Regle⸗ 
rung Lierenſlis. Nach Ausbruch der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Revolulion zon ſich Herr Utla von der poli⸗ 
tiſchen Tẽtigleit zurück und nahm ſich mit großem 
Eifer der nolleitenden Flüchtlinge aus Polen an. 
Am s. Ipril 1018 lehrie er aus Raßland zurück 
und wurde wieder als Lehrer in Ledz angeſiellt. 
Unvergglich ſchloß er ſich dem deut chen Lehrer⸗ 
vercin an/ wo er ſich durch rege Hetätigung zum 
Wohl der demfſchen Schule arsreichneie. Als im 
Den nber 108 ein deutſches Wahllomitee gegrͤn⸗ 
det autbe wurde er im Aiuftrage der Lebrerſcheft 
Mitglied des Komltees, welches hn auf die zwelie 
Sieie der Kandidaleniſie in den geſetzgebenden 
Sem abftellie. Im Januar 1019 wurde er zum 
Sic iderordueten gewaͤhlt. Hler zeichnete er ſich 
durch ſein maliges und energiſches Verteidigen der 
In eſſen ſeiner Volſsgenoſſen aus. Er verſand 

Wer ſeine Multerſprache, wer bdie helßen, heiliaen 
deeet Rie dhei. die Rehnende Summ⸗ einer 
85 richt lUebi. der vardient nicht den Namer 

— S⸗rbder 

Um as kibe ler diewentts. 
Roman aus der Gegenwart von F ürnefeld. 

—— 2. gorlſetzung.) 
Davon habe ich keine Ahnung. Eber Sie 

begreifen nun, nicht wahr, doß ch Ihnen all 
dies noch heute ſagen mußle! Daß ſofort etwas 
Kel David bieiben. 

Darũuber kann ich Sie beruhigen. Ihr Onkel 
halle vorhin Streit mit Poſch, und diefer ſagte 
jeinen Dienſt uf.“ 

ESoltlob! Sie nehmen mir einen Stein vom 

muß! Ppoſch darf nicht länger um on 

zu dieſer Organiſation zu verhelfen. Es ſelbft 
rat der Pariei ols Miglied nicht bei, da ſich eine 
ſoie loelltiſchen Apſichten mit der Richtung der 
Deutſcken Arbelisva iei nicht decken. As der 
Kawyf mit dem Konſiftorirm in Warſchau im 
April d. J. entbrannte, wurde Herr Uhla von den 
Lodrer Gemeinden zum Muglied der Ausfe heungs 
kommi ſſton und daun zum Synodalen der St. Jo⸗ 
hann iggemeinde gewählt. Als ein Freund und 
ireues Miglied der eylutheriſchen Kirche ſah er 
ſletz mit großem Schwmerz dem Kampf in dieſer 
Kirche zu und gab ſich viel Mühe. um dem Streit 
auf dem Wege der ſriedlichen Verſtändigung ein 
Ende zu bereſſen. Als er ſich aber überzeungte, 

wurde zum Mitalied des Stadtralpräſidums ge⸗ 
wahlt. Dieſe ganze Mence ſeiner Ehrenpfli vten 

xreizung zuv Klaſſ nkawn pf hanl·. Die Durchh⸗ 

bandelt es ſich um 7? Anfragens. Ee war 
darin geſart, daß Oberſchleſien nicht in denſelber 
Zuftand gebracht werden dürfe, wie Poſen und 
Vomm⸗rellen. Ferner var darin gerügt, daß de— 
Staois „ef Pilſubdſki ungerectfertigi eine Er 
pedition gegen Kiew ou⸗ gerüfſet habe. Hier ſtand 
die Ankloge und auch der Siaate an voſt auf dem 
Standpunkt dot es ſich kbier an ein Vrroehen im 
Sinne der 88 180—1831 des St. G. B. (Auf 

führung oerade die ſer Rro eſſes führte zu weit e⸗ 
heyden rolitiſchen Exd terunꝛen Der Staalsan⸗ 
wolt, kein Berufganwalt, vielmehr ein aus dem 
Arbeit⸗erſlande ehrenbaft Her⸗o gegaugener, durch 
einen Kurſus zum Hilfsanwalt ausgebildeter Jurin 
liek ſich hler in weligehende Erörterungen üh⸗r 
die Aufgaben des Felbzuges Villudſtis ein. Er 
belonſe, daß der Arbeiter Oberſchleſen zu Polen 
gebracht be und daß der Arillel als Aufretzung 
ſum Klſſer baß angeſebhen werden oune. Es 
wurde eine Strafe von 6200 M. bean razt. Nach 
einer leidencaftlichen Verteldigunzrede des Au⸗ 
cek ogten erolgle edoch Freiſprehung. — 
Der fAnſte zur Anklage ſiehende Ariilel richtele 
ſich gegen die Ju den. Die Pe⸗handlang, mußle 
hier ober dertagt verden. In den 7. woꝛeß trat 
ald Nebenkläger der Sekreſaär des Woſeweden 
Biolikauf Siler fland zur Anklage ein Artikel, 
in dem angefragt worden war, ob der jetzise Klaſer 
tatſächlich mit Salverſan ſchlebe. In der 
Sache erſolgte eine Ein ig un g. 

Immerhin Schlaglichter, die eine gewiſſe Be⸗ 

daß dos Konſi dorium nicht gewillt ift nachzug ben, 
nohm er ben Kanepf mutlg auf. Seine ſachlichen glän 
zenden Reden während der erſten und zweiten Ta⸗ 
gung der Synode brachten ihm Ruhm vnd große 

achtung bean pruchen dũrfen. 

neuerdang . erangeſie/ lucherſſchen 
Ritche in Zeuttal· Polen Achtung nicht nur in Polen, ſondern in der ganſen 

nroteſtonfiſchen Welf. Als dos jetzige Deulſche 
Zentralwoh' kom tee eine Anfroge an oſle berv 
rTaenden Deulſchen Volens richtete, wen ſie ſich 
Im Seime boeordneten wünſchep, erb'ielt Herr 
Uita die meiflen Smman. Von den Vertrelern 
der eimelnen Wahlforetees des Wohllreiſes 
Lodz⸗Land wurde er einſtimmig zum erſten Kan⸗ 
didaten ſür den Sejm gewählt und auf efellt 
Als ſeine erſte Aufgabe kellt ſich Herr Niia, das 
deutſche Schulwe ſen in Rolen zu ordnen und im 
eine klore geſetziliche Grumdlage zu ſchoffin, dann 
unſere Deuiſchen kulturell zu orgauiſteren und die 
Bildung in den Kreiſen der Deutſchen auf eine 
mög ichſt hohe Stufe zu bringen. 

—* 

Intimitäten. 
In Kattowitz mußle ſich kürzlich der Redokkeur 

Es iſt genua! ſo nimm nun, herr, meine 
Seele!“ So hat wohl ſeder treugeſinnte luheri⸗ 
ſche Chſt in Zentral Polen (dem ehemaligen Kon · 
greß Polen) defl ht, als er in der I Preſſer 
vom 17. Oktoben d. J. nachſtehende Noſie geleſen 
hatte: Der Mmniſiterpräſident hat dem General⸗ 
fuperintendenten Bur ſſch e den Oden Polſonia 
Reſuſtuta“ fur ſeine Derdienſte um die Ehallung 
des Polentums innerhalb der evangeliſchen Kirch 
in Polen* eingehandigt. J 
Iſt es ſchlecht, daß ein GSeneralſuper⸗ 
in ten dent einen welllichen Orden empfängt? 
Darũuber kann man verſchedener Meinung ſein 
Chriſtus ſagt zwar: „Stellet euch nicht dieſer 
Welt gleich“, aber der GSeneralſuperintendent it 
auch Bürger des Staales und wenn er als 

hat, und der Staat ſo lich e Verdienſte mil Orden 
des Glos Gurnego Slanſkar namens Kuſtos 
wegen 9 Preſſev rgehen veront vorten. Er wurde 
in einigen Fällen zu einer hohen Gelbſtrafe ver⸗ 
urteilt, ein anderer Deil der Strafſochen wurde 
verſagl. Die Verhandlung gevinunt inſoſern an 
Intereſſe, da el Zeugen die führenden polniſchen 
Perſonen aus Oft⸗Oberſchleſien duflralen und 
manche intime Dinge zur Sprache kamen. In dem 
erften unter Anllyge ſtebe den Arfile“ war ge 
ſprochen von den Gelz ſächen des Beren 
Wojewoden Rymer und fſeiner Gattin 
Hier hatte der Angellagte behauptet, daß verr 
Rymer die Sacken auf SRaatskofen gekauff 
habe. Die Angelegenheit kam nicht ur Verhand⸗ 
lung, da ſich das Gericht apf den Sſandpunkt 
flellte, daß die Ang legenheil durch die inzwſchen er⸗ 
laſſene AImme ſtie erledigt ſei. (Heil der Imneſtie! 
Die Schriftl) Die zweite Strafſache bebandelte 
einen utomobilkauf der Weſewodb— 
ſchaft, worin dieſer vorgewo fen wurde, eln 
Auto gekauft zu haben, troßbem ihr ein ſolches zur 
Verfügung geſſellti wurde. Hier wurde der Ange⸗ 
klagie wegen Beleidigun de⸗ Wolewoden zu 2000 

zem herzen. * 
Die Sachlage ändert ſich aber vollſtändig, 

belohnt, ſo iſt's eine Ehre für den Seneralſuper⸗ 
intendenten, iſt's zugleich eine Ehre für uns, wenn 
ihm ſolch hohe Auszeichnung zuteil wird. Unſer 
Glũckwunſch gilt ihm in ſolchem Falle von gan⸗ 
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Das Reltunasboot ſteht bereit: 

ſolcher ſich um den Staat verdient gemacht 

ſohn. Schmidt (Samyh). Schulz (Szuſc) mon 
Miler) und ahnlichen Siockpoſen. u 

Was ſoll auch heute noch die Relicion? Man 
gebraucht ſie zwar als bequemen Decknaptel im 
ſeine ehrgeizigen Abſichten deſo ler erreichen 
zu konnen als Macht⸗· und Scheckmiſtel, ſich die 
Naſwen und Unbequemen, die Engeweißten. die 
hinter die Kuliſſen geſſhen haben, vom Kaite u 
halten, aber weiter? Weiter möge ſich SGott dar 
um bebümmern ... Ein bered!eres Zeugnis 

fur den Nedergang des ſtolzen Schiffes“ unferea 
Kirche hierrulande als die beprochene O densver 
leihung braucht nicht geſucht zu werden Des 
Schiff ſinkt, ſinkt unreitbar⸗ Doch Sott ſei Dopk 

die Frelkiſcht Sltelge ein, wer ſeine Seele noch rellen 8 eh⸗ 
es zu ſput in·. X. 

— 2— 

Ein intereſſanter Bel i⸗ 
digunge prozeß. 

Am Monfeg, 28 O' ob r th, Ubr vorm. 
fand, wie wier in der Dentſcher Run een leſen, 
vor bem Friedenegericht des reißn 
nerichts Grombers in der Klag⸗eache wele 
Ober leuwant a. D. Graͤebe deden den adt 
rat MUche vrt wegen Beleidi/ ung ongeſrengt 
hatte, bffeulliche Verhandlung fiatn Fi⸗ —* 
Ugten waren belde erſchlenen: abßerdem war 
Llager noch durch Nechttauwalt Fopp vercten. 
* e welcher zu dieſer Klage führle, war 

Oberſtleulnant Graebe batte in ſeir er Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſthender des Hentſchen Schulvereind 
ein ruudſick in der Frbhnerflraſje kbaunfer 
wollen, um die ſeinerzeit durch die Maßnabme⸗ 
bes ebemolien Stadtvr afider ten Lafo vfti auf du 
Strafe geſezten Schulfteder unterzabringen. De 
Zauf wurde von der flädtiſchen Deputalion ohn 

gahe von Gründen abcelehnt, und als R 
Verkaͤuferin des Arundſickz ſich an den Dezer 
nenten in dieſer Angele enheit. en Seadtral 

Mildherk, zur Feſtflellang der Gründe ar die 
Ablehnung wndte, erhielt ſie ras ihrer eiAchen 
Ausſage die Autwort. daß ber Kauf picht ge⸗ 
rehmigt worden ſei. weil Oberſtleuinant Gaaebe 
eine ſtaatsgefährliche Perſönliskeit 
wore. Sn der Verhaudlaug beſir tt Beklater, 
dieſe Aen gelan zu haben; pemzegeruber 
ſtand die te Ausſage der Ver äufen in des 
Grunbflückes. 

Oberſtleutnaut a. D. Graebe fuͤhrte etwa 
folgendes aus: — 

Meine Tõtialeit and meine Slellung, welche 
ich hier im Laude habe, machen es mir zur 
Eſl cht da ur zu ſorgen, daẽ nach jeder Rchnumng 
hin volle Klarheit der Vehalln ſie herrſcht. Zim 
erften bin ich polriſcher Staalbbürger. awe ent 

hat mich das Vertra en meiner deuſſchen Volko 
genoſſen an veramwotliche Stelle herufen unmi 
dittens flebe ich an aud ſichtexeicher Stolle fe die 

wenns wahr iſt, was die Preſſe behauplet, daß er Wablen zum Sejim, der höchſten Bihörde unered 
den Orden für „ſeine Verdienſte um die Erhallung Landes. Ich muß doher beſonderen WBei daraul 
des Poſeutums innerhalb der evaugeliſchen legen, daß ich im Lande einwndirei daſtehe, 
Lirche*? bekommen habe. Wie oft ſind wir doch und muß umich gegen Argriffe dieſer Art wehren 
vor der Welt als Demagogen/ Cuͤgner, ja Slaats. Es iſt milx klar daß eine Verſönlichtenn die im 
feinde gehrandmarlt worden, wenn wir unſer Volk affeullichen Leben fiebt, nach mancher Rihtung 
immer wieder darauf hinwieſen, daß Seneralſuper · hin vieles eir flecken muß und wenrn eq ſich umñ 
intendent Burſche aund ſein Anhang in unſerer einen einfachen Pinſcher kandelte, der da klefft, 
Kirche nicht Feichsgottes arbat, ſondern nation ale wirde ich ber die Angeſegkuhe t zur Tanecod 
flybenn, Umnationaliſierung der Deutſchen in Po· nuug bergegangen ſein Her handelt es ſich 
len, belreibe Heute ſieht dieſe Welt, wer ader um eine Porſonlicheit, die in der Stadi 
recht hatie? Der Orden wurde nicht fur Feſti - etwas bebeulet, in der Stadt, in der ich leil 
gung evangeliſcher Wellanſchauun;, für den Rus · 24 Jah en wit gexiuger Udnterbrechung wehnd, 
bau und die Verhieſung der lutheriſchen Keligion und der gegentiber ich meine Bürgerpfleten voli 
in den Semeinden? verliehen Awelche rbeit einem naud ganz erſullt habe, die mir darum er auch 
Seneralſuperintendenten vor GSott und der Welt beſonders ans Herz gewachſen iſt. Wenn ein 
?ur TZierde hälte gereichen müſſen), nein, ſür Er · hoher Beamter die er Sadi, wie es Herr Stadt⸗ 

Mark Geloftrafe verurteilt. In der dritien Sabe 

fort unterſuchen laſſen. Und non will auch ich 

wiß ein wemg beruhigen wird: Der neue Kam- 
merdiener. den ich noch heate zu Ihrem Onkel 

Derfelbe, der auch noch dem Mörder Ihres Bru—⸗ 
ders fahndet. Natürlich darf dies kein Menſch 

jeder Loge feſt auf ihn verlaſſen und ihn zu KRate 

Melanie almeie lief aut. 
Wie klug und gut von Ihnen!“ ſagte ſie 

erleichtet. Der Gedanke beruhigt mich außer- 
ordentlich. Aber ich wußte es ja: Sie ſind von 
fnfang an unſer Retter geweſen! Wer weiß, was 
ſonſt hoch alles geſchehen wäre, wenn Sie nicht 
insgeheim über uns wachten.“ 

Holly blickte bewegt in ihre dankbar zu ihm 
Heczen Und er geht doch bald, nicht wahr?“ 

Ich werde nach dem, was Sie mir loeben 
muteinen, dafür ſorgen, doß er ſeinen Dienſt 
ſchon heute abend aufgibt. Schade, daß wir nicht 
wiſſen, was es mit den beiden Flaſchen für eine 
Bewandinis hat. Stehenlaſſen rird er ſie ſchwer 

Uich hinter dem Kamin.“ 
Emn fluchliges Cacheln glitt üͤber Melanien 

Geſicht. Sie neſtelle eiftig an ihrer Taſche und 
aberceid te Holily dann zwei feſt verkorkle 
Slaſchgen. 

Hiet haben Sie Proben von dem Inhalt 
Ich habe ſie heute morgen, während Poſch Onkel 
oukleidete, heimlich aus den Flaſchen eninommen.“ 

eine gule Idee! Ich werde ſie ſo · wurde wieder dunkelrot. * bas war 
* — 

aufgeſchſaoenen klugen. 
Sie muſſen mich nicht eitel machen ..ich 

könnte mir ſonſt wirklich einbilden, Sie dächten 
beſſer von mir als von — anderen Leulen! Er⸗ 
zählen Sie mir lieber, wie es zwiſchen Baron 
David und Ihnen jehi ſteyt! Ausgeſöhnt haben 
Sie ſich wohl noch nicht, nach ſeinen Bemerkun 

vvorbei. zen zu ſchließen.“ 
Nen. 6õbwohl ich es heute 

1J fruh loolech der 

— —— 

bringen werde, iſt ein äußerſt geſchickter Detektiv. 

hier im BZauſe ahnen. Sie aber können ſich in 

ziehen, wenn irgend elwas Sie beunruhigt.“* 

halkung des Polentums bei den Kunze, Michel· rat Milchert i, derarlige ungehenerliche Vehaup⸗ 

Wvalentin wũre die lezte Perſon, deren Ver⸗ſchmiegte ſich zartüch an ſeine Suſt, und ir ih⸗ 
Ihnen eim Geheimnis anve trauen, das Sie gemittelung ich in dieſer Sache anrufen möchte. ren feelenvollen Elugen ſtand es Hachrieben. 

Seinetwegen zurnt mir ja Onkel David ſo ſeht!“ was ihr Mund noch verſchwieg. 
Seinetwegen 28 — — — — — — Es war, als ginge Holly plötzlich ein Licht Der Kutſcher halte an der Brucke ſehr lange 

auf. In großer Erregung griff er abermois nach zu warten, ehe ſelx Fahrgan molch heam 
Melaniens hand. * und ſich mit ſtrahlendem Geſicht in den Wogen 

Darf ich denn nicht wiſſen, was man Ihnen warf. ⸗ 
ſo verũbelt?? fragte er lebhaft und beugte ſich „So. nun ſahren Sie aber zu, as de Zeug 
njeder, um in ihre klugen zu ſehen. Eber Mela- hält! In einer halben Stunde muſen dir in der 
nie hielt den Blick beharrſich geſenkt, während Stadt ſein. Und nochmulag um vier Uhr geht's 
es leiſe über ihre Cppen kam: Es wird 50 noch einmal heraus heute 
wohl kaum intere ſteren, Herr Doklor. Onkel Nao,* dechte der Kuilſcher, auf ſeine Aerde 
david hielt geſtern für Valenſin um meine Zand einhauend, mir ſcheint, das iſt eine beſonders 
an. Es iſt ſeit langem ſein Liebſinaswunſch — brennende Ciebe! Denn ſicher iſt die junge Dame, 

und ich ... konnie ihn eben nicht erfüllen ⸗ die uns im park anhieli jeine heim che Draut.⸗ 
35ie konnten nicht? Wirklich? Und das 

— — — — 

mich nicht intereſſieren?* xriek holln in einem Ton. 
der voll von unterdrucktem Zubel war. O, Me⸗ 

lanie — und warum konnlen Sie nicht dJas Felix holin ſuhr zuerſt zu einem bekannten 
ſagen?“ Chemiker, deſſen Laborolboriam da bekannt 

Sie ſchwieg. Aber ein ganz kuczer, halb ſchalk· war, daß Enayſen dort beſonders raſch vnd exakt 
hafler, halb beklommener Blick zuckie zwiſchen gemacht wurden. 

den geſenklen Wimpern zu ihm auf. Ihm Abergab er die beiden Ichchen. 
Und da war es mit Hollns guten Vorſäden ann ich dis vler Uhr Becheid er den 

—8. * 9nnyhalt bhasen?? fragle er. 
Meldue ſtammelle er in übermochlige Der Chewiker ertkorkte die Flälcchen. roc 

20. Kapilel. 
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ſuchen wollſe Aber er ſaht mich ja gar nicht vor. Se vegung, die hwe um ſie ſchüngend: In es daran und deſah die Fiuſttgreen durds3 Oecht. 
Warum trachten Sle es nicht durch vermit- weil du weß, wie wahnnpi 

ver Und daß ch ein elender g telung Herrn v. Hergſells zu erreichen ) Der 
mag ja ſo viel uͤber den alten Herrn.“ —— 

Aut ac 

ich Ach liebe? In dem einen ſcheint Mein. n den anderer 
geworden wäre irgend ein Minerol vaſſer zu ein 

fürs ganze Ceben, wenn du Volenun genommen Wah ſcheinlich. Aber es handelt heh darum 
mieianie ſchlug verwirri die fiugen nieder und 1 — 38 * w idn * 88 noch andere Dinge hineingebrach 

— D—— ——— 
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Miſeie er ſe gember varigen Jahres vndernahmen die Deamlen 

der Slung bei n h⸗bes Unter ſehau dann⸗⸗ Fraueiszel Pawlleget und 
den voneiehe, bie e mnan Simga b. der Sabnun⸗ der Antonina 

ener 

ſich 

denu „vor 

Wie 
er 

eben — Frede * 
cht 

—— fragle d 
Moguch. 
Wermuten 

ein uineiges 
Gut. 

in die Arbeit. 
Zollys nãchſt 

Uhr. 

aAnd eſſen Sie mit, 
daß Sie noch ni 

Ich 
auf Frau Fernau 
Sebdeck fur ihn au 

Fernau, der d 
cheld auf einen 

Deſto beſſer 
dort bringen. 

teils angeboren, 
dolch enem Wun 
vns ſelbſt. ſo daß 
ren kann 

Uhr Beſcheid verſprechen 

Er a den Detekln 
Iner mul⸗r zu Tiſch zu ſehen 

Wir eſſen wie 

ſen eher ſo gewohnt, 

cht zu Mittag 
Mein, allerding 

dringende und wichtige 
Dor in Wieſental,“ ſetzte er 

Stahl neben ſich 
wenn Sie wir U 

Das erlediat ſich dann 
aͤhrend des Eſſens. 

ſprechen. Sle 
die lanbſtumm iſt 

ſprochen vind. S hr 
dells erzog ſie mein doter zu 

chne Zelverluſt w 
n konnen Sie xuhig 

iſt die eizige Fau, 
ihr von Seſchaften ge 

achemter, — 

Sie ein beſtimmtes Gift? 
Mdqh dey Symplomen kann es ſich 

handeln: Erſenik! 
Don bonn ich Ihnen wohl bis vier 

Ich * es Ziel war Fernaus 
v eben im Begriff, ſch —8 

9 

lachend — F Setzen Sie erklaͤrte Fe 

Ppobklor!: 
ege 

g nicht, aber i 
Mitteilungen 

mil 
hiner, die bereits 
flegte. 
en Blick verſtand. 

det welen. Außerdem beder 
kein dan 6 

orſeung 

Heut, ſo lan ich mir dieſe anter 
defollen loſſen. Ich wuß daher 

Mole Klorflellaug der Angelegenheit 
ne eidliche Auaſage vorliegt 

die Aer herungen des 8 weitere Ver⸗ 

— erung dieſer — �————— Mißoer andnis brdonere, n Auſpruch genemmen. 

Angelegenheli 

i —S nne —————— — 

zu einer Geſchãftabeſprechurc/ 
zum 

dem Geſetza ſind alle 
Konflition uub im aber ſoll man 

liñren ? Nan, wir wif⸗ 

— in zen ge 

— —— ver Unwiſſenheit? Wir eigt, wder Unwiſſerheit gen * 

— 2* 

die Bauern. Punkt ewölf 

Ich ſehe Ihnen an 
ſſen haben.“* 

ch habe Ihnen 

Neder. 
enokeifen von 

— 

aul dieſe 
iP 

diene n die dan butxagen der Ermordele hallen 

— DR 

* M 
* J 

2 

—ã 
—2 

⸗ 

mich ſoſort 

Wohnung 

lutter iſt es 
ſich zu uns 

zu machen. 
einem Bſick 
ein friſches 

zog ihn la⸗ 
er. 

am beſten 
vor mei 

nn vor 

the 

dieſer Uumundigkeit? des Beamienorganismus 
ſind. Wber da helle ſich einer. 

1 

Familie 

— 

Aexſten, Giſenſtangen 

— * 

gegenũber verſchiedenen 
Verorbnmae bſi das Zelchen der Willür 
zber des Ub ufſee gen, Fign müſſe; denn 
aſer Beamenorganiemus ſei nog nicht mündig 
Er ifn hall beſonderes Pech, daß wir natio⸗ 
a ie le ber belen wmeiſtens die Opfar 

V vemn⸗ 

Wir lonnen wmur 
baen, dah unſer Beamtenorganismus recht bald 
ündigẽ wird. Das walle Goit! 

CLobkales. 
Lohn, den 1. November 1023. 

Von der ſtädtiſchen Bücherei für Elu⸗ 
der. Im Monat Juli war die Bucherei 26 im 
Aaguſt 20 und im Sepumber 28 Taze laug. 
ie ehl der ſandigen Leſer betrug am 1. OQt⸗ 
Vher o Geleſen vurden 7,014 Baãnde. Die 
Vocherei wird vnn Klndern aus 12 in, 

BSlutſchanbe. Der Begirlsrichter gaborowſti 
verboͤn le dieſer Tage gogen die Geſchwiſier 

rewſti, 18 Jahre all und die Bronialawa 
Zehr ſe i Jehre alt, die der Blutſchande an⸗ 
Fileel woren. Bronislawa Zalrzewſla murde 

we rngenfiau umgewandell würde. Jan Za⸗ 
verurteilt. krzewſti wurde zu 1 Jahr Gefängnis 
Gip.) 

Morbprozeũ. Am Freilag, Sonnabend und 
Sonntag vor das Lodzer Bezirlsgericht 
gnter Varſiz der Benirlsrichter Norwin⸗Norot⸗ 
Rewiley. Konlowſli und Jlinic 5* 7 Perſonen 

bem vorfe Polejew, Kreis Lodg, die der Sr⸗ 
mer ung des Kacyer Wira angellagt waren. Die 

des Wir eble wegen eines Erbſchafts⸗ 
A beem unufrieden mitelnander. Jan 

oſef Wirag, deren Mutter Agnileazla und 
flänbig Etreit, in welchen 

die anderen nö v�ſten Auver⸗ 
Im Februar 1020 ſtuͤrzten 
vahreud eines Zechgelages 

und Kacper Wira, auf welche ſie milt 
vud Knitiein einſchlugen, 

Ide auf der Stelle geistet, 
MWira ſchwee verwundel wurde 

ſich die Verwandlen 
auf Joſef 

gefndenen —V verhaflet en nach dem 
b. ṽ�oligiilenraniſiarlae gebracht 

Polin 
ſie der 

am nachſten Tage im Kommi erſchien 
um die Wacht zu bernehmen, er feſ, daß 
von beſchlagn J s eine 
Taſel Chololade and Jlaſcher Spirlins fehlten. 
Borys weigerte fich uun die w 
8 Decehrung Iu uehmen. Mielelſklfuchte 

—2 

Mes un neues aus weinnt 
dvieles hat ſich in der Welt gewandelt, ſeildem 

die in Exeeillen am Frauenplan die klugen brau⸗ 
hen fugen far immer ſchloß vleles iſt auch im 
Tande ſelbſt anders geworden, das er, der ſou⸗ 
derce dichter und Forſcher, als treuer Vener 
ſelnes Herrn ahrzehntelang ſparſam und ſtreng 
verwatei haile und doch it Weimar geblieben 
woas durch ihn geworden iſt vor rund hundert 
Jahren ⸗eine ſulle Reſdene des Seiſtes, ein 
faedſiches, wohlgeordnetes Gemeinweſen, in dem 
ſich jeber wohl ſahlt, der ſich einzuordnen ver 
feht, das jedem Zuflucht gewahrt, der ſein Leben. 
Wfeits vom Tage⸗slärm vmn Polik oder Kunſt, 
den Traum der vergangenheit widmen will. das 
Wer aug der Augend Spielraum und Frelheit ge 
wãhrt nach elgenem Willen zu entwickeln. 

Ang aubuch! hore ich meinen großſtadtiſchen 
Freund ausrufen, als wir eines Nachts auf dem 
Zemmweg aus der alten Schrickelſchen Weinſtube 
in hohgiebigen haus am Markt begriffen waren, 
ſo Was gors vier Schnellzugsſtunden von Ber⸗ 
J 7 F Er meinte: —* *7 dieſe —F 
nrau ſeſen Khylhmus vindender Saſ⸗ ſen, dieſes —— — ————— 
es bis jeht der Noelllerung 
Verkehrslage an dem grohen lin⸗ Franklurt, ent ihr troh 
ung mi heer jomneiſuſchen varaſt, roh Erw 
wWe wars eur Hauolſtadt, vicht mehr des 

eiſt uns nd 
oighbol. ſyndern des dauiſchen ⸗ 

vodʒer x Yxrele reſſe rwoch, ver Acdvemder xx28 

der Akarie Zweiglein war es. 

Mahnen will ich heute. 

— Schlenenweg 
Aatlonalverſarnm · dem 

dlung ꝛ 
kleinen bungenem Oobſt 

trunten habe. Schkudlare erllärte, gegen ihn 
e un unter ſachrugeerſaͤhren deswegen einge⸗ 
iAeil, weil er ich in Reſſcrert Pohnila“ be⸗ 
ſrunten habe und die Ruhe örte. Nach der Re— 
riſion giagen beide in eine Bierhalle, wo ſte ſich 
his Jo uhr abends amũſierten. Der drltte An⸗ 
gellagte verneinſe die Schulefrage ebenfalls. 
Unierſtaatſanwalt Wilecki unterſtützte die Aullage 
Die angetlagten wurden vom Rechts anwalt Nowo⸗ 

daß die Echuld der Angellagten nicht erwieſen iſn 
Das Gericht verurteille Miclelſtĩ zu 4 Jahren 
Gefangnis und zum Verluft der Vüͤrgerrechte be⸗ 
ſchlß jedoch ſich an den Staata hef wegen Mil⸗ 

den ugellagten wurden freigeſprochen. 

Eine Bibel⸗Ausſtellung. 
Aus Anlaß des vierhunder jãhrigen Jubllãumd 

her Lutherbibel wurde im Deuiſchen Muſeum für 
Bnuch und Schriſt in Leipzig eine Bibel⸗Ausſtellung 
erbffaet. Weil über den Rahmen der eigentlichen 
Luiherbibel bindus gewaͤhrt ſie einen Ueberblick 
von den früheſlen Bibelbandichriſten an bis zu 
den medernfſen Ausgaben. Wundervolle Nochbil⸗ 
dungen aus der Wiener Geneſis, der Bibel Karls 

vſw. ſind im Handſchriftenſaale zu ſehen. Aus 
e Inlunabelzeit ſind faſt alle bedentenden Aus⸗ 
daben vorhanden; neben der 423eiligen Bhel 
SGulenbergo die 86eilige Bibel und die 48zeilige 
Fufis und Schöffers dann Günther Zoiners un⸗ 
dallerte Bibel um 1476, die als die erſte deulſche 
uftrierte Bibel anzuſehen iſt. Von den illu trier⸗ 
een Bibeln des 168. Jahrhunderis ſelen nur noch 
die Kölner Bibeln und die Lübecker Bibel hervor⸗ 
gehobin. Neben Luthers Seplember⸗ und Deze mber⸗ 
Bibel und der erſten vollſtändigen Aus gabe ven 
1584 ſind vlele andere cas der Zeit, « guch ſolche 
ſeiner Gezner, ausgeſtellt. Unter den Polyglotten⸗ 
Bibeln if die ach bãudige von Plantin beſonders 
bemerlensweri. Die ſchoͤnen Bllderbibeln des 16 
Jahrhunderis mit Holzſchnillen van Burglmaler, 
Schauffelin, Beham, Urs Graf, Lucas Cranach uſw. 
ſind teils im Original, teils in Nachbildungen be⸗ 
ſonders oner Blätter vorhanden. Die Kurfürſten⸗ 
bihel mii ihren anſpruchsvollen Kupferſtichen führt 
uns in die Zeit des Verfalls der Buchdruckerkunſt 
und der Bibel⸗ Ilaſtration. Der Kupferſtich wird 
dom lalten Stahlſtich und den photomechaniſchen 
Reprodutuonsderfahren abgelöft. Aus der neueſten 
Zeit iſt die von Sũtterlin beſorgie Auegabe der 
eduiſchen Reichadruck· rei als inpographilches Ne ſter⸗ 
werk und dle von Lilien illuſtrierte Bibel als an⸗ 

* Verſuch einer einheitlichen Bilder⸗Bibel 

wei mo gen in kunſtleriſcher 
und ſechuiſcher Beziehung ſind die unter dem Namen 
JIallana und Rembrandr Bibel belannten Auagaben, 
die beibe aus Holland bommen. 

Eine Anzahl intere ganter aller und neuer Ein⸗ 
baude, darunter die Eibbibel des Leipziger 
bildet dan Schluß der Ausſtellung. 

Das lehte Grün. 
Klagen muß ich heute 
Ach d auf meinem Mittagsliſch 
Cag das letzte Erun des Zahres — 

—*8 

ãues des einn un und ſa — A 
Klagen muß ich heute. 
Wie die Blumen bald verbluhn, 
Muß nach kurzem Erdenwallen 
Auch der Menſch von hinnen riehn 
ſAls des Todes Beute. 

Laßi, ſolang das Licht uns lacht, 
Taten unſerm Sein enlſprießen, 
Ohne Zagen es beſchließen. 
Wenn wir fahren in die Nacht 
fis des Todes Beute. 

3 Wilt 

* es die Revolution am hluſſe des —E aus 
Anem Dutzend kleiner Slaoten zuſammenſchweißte 
Wer gab der kleinen Stadt an der Ilm die Kraft 

dieſem Widerſtand? Kein andrer als Soethe 
und die Rullur, die er geſchaffen hat. 

Wen jehn während der Tagung des thüringi⸗ 
ſchen Parlaments der Weg ũuber den Schloßplatz 
Ar Keglerung hinüber fuhrt, dem mögen zwar 
einige menſchen mehr begegnen als früher, da 
hier Seine Exxzellene, der herr Nuniſter von 
Soelhe amnerte, aber es wird ihm ſcheinen, als 
ob ſie alle, alle etwas von Goetheſcher KRuhe und 
Weisheit ·wenommen hatten. Der ſchärfſte Op⸗ 
poſinonelle wird vom tlaſſiſchen Frieden dieſes 
Platzes, auf dem Kar! fluguſts Kraftgeſtalt das 
eigenwiggr Bauernpferd zugett, in ſeinem Sturm⸗ 
ſauf gegen alles, was ihn an den Zoef der Ver⸗ 
gangenheit erinnert, aufgehalten, denn diefer Zopf 
— —* er heute noch Stil, Kunſt. Erlebnis 
und Stimmung. — 

Vnd dan man kann nicht den ganzen Tag 
debciee beilern. Es kommt doch mal 
ein abend, da nn in irgend einer der behag⸗ 
lichen Weimarer Bier⸗ oder Weinſtuben mit dem 
Gegner im Parlament bei einem sſSchoppen Ko⸗ 
b be einer langhalſigen Flaſche zuſammen 

i an Nachmitiag, an dem man den Raſernen 
berg hingnſteigt, um in der Faſanerie oder vor 

chen im Park von Tiefurt zur Portion 
Kaffees einen Teller voll beſer ge⸗ 
und Käaſekuchen zu verzehren. 

de ied ſich denn ſehr bald ein weilerer Gaſt, Srohhe oglume, wie ec Kar iuguh geſchaffen 
KCandea Thuuriuam, mit Ae ann aicht ⸗ar ene aenae Seſellſchaft von Gãſten 

dworſti aus Warſchanu perteidigt, der hervorhab, 

dernng des Urteils zu wenden. Die anderen bele 

des Kahlen, der Ulfilas⸗Bibel, der Wenzel⸗Bibel 

behandelt hat haben keinerlei Veſchwer den 
Bonen ohne ſchabliche Folgen Zucker zu 

ucch nicht garantieren zu konnen. 

weranſtalter der Liederabende haben 

Kunſt und Wiſſen. 
ſtonzert Antonina Nie ſbhöruowe Am 

Donnersiag, den 2. Noveraber d. J. tritt die be⸗ 
ruhmte Primedonna der Mogkeuer en Oper 
Antonina Nieſbognuswpa m —A3 — 
Vhilharinie om lehlen Male auf⸗ Die 
Kongerle der Kürſtlerin wurden vom Publilkum 
mit großem Erthuſiasmus — In die⸗ 
fan Konert wirken u der beennte Geiget Sta⸗ 
nielaw Frydberg üund der Pianiſt M. Golo⸗ 
wandw egu e 

Deutſche Auuſtausflellung lia Poſen 
Ets in brabfichtigt, in den erften Bezemberwoche 
in Peſen eine Kunftaudſtellung von jezl nech 
Volen lebenden deulſchen Kürfllern zu veranſtalten 

i aenoftellang wind in derm eine We nachtamefſe flatifinden. Es wird Gelegenheit zun 

ſtänden ſein. 
Künfiler für die Ausfltellung gemeldet. Wel 
Meldungen nimmi 
Pflege deutſch 
Brechrrel ul. gwieryniecla oder der Geſchafis⸗ 

(Derr aruger, Solatſch/ ul Mazowieela 1) 
entgegen. ⸗ 

Ein literariſches Arbeiterkabarett in 

Monais wird in einem der größten Etabliſſements 
des Nordens der Siadt dad erfle Uterariſche 

geſichert. 
Engliſche Seg⸗Aflugerfolge. Nachdem bis 

bitzt bie im — Segelflagwellbewerb 
den 1000 Pfund⸗ Vreis der Dauly Maile erglel⸗ 
len Leifinngen weil hiuter denen der deutſchen 
Segriftlager in der Ron zurckzeblleben wären, 
rohdem die Windverhaliniſſe in den Dunenbergen 
von Itſord Hill bel Newhaven für den — 

eeein als *9 
er n, ſind dort jeht zwe ge ge 

durch welche zwel in der Rihon aufgeftellte —2 
Rekorde geſhlagen worden ſind 3 ge 
dem Englandber Olley in Begleltung ein 
Pafſaglers auf einem holländiſchen golkerd 
decker ein Flug von 40 Minuten; wodurch er 

n 8 Ninnien aͤberholie. Am Nachmittag ſieg 
dann der Franzo ſeManegrolle auf uud lonni 
qh 3 Stuaben 28 Viinnien in der duſt haln 
En Teil ſeines Fluges wurde bei bereits 
ebrochener Finſternls zurũ 
jeg wuhle ble Landungsfte 

Der Rekord Henhens i 
geſchlagen worden. 
Bayreuth 1924. 68 iñ 

ſchluhß geſaht worden, im Sommer 1928, alſo nach 
zehnjahriger Pauſe, in Bayreuth Feſtſpiele zu ver⸗ 
nfelen Zur Auffüihruug ſind beftimun 
fival Der Ring 
Die erſten Vorproben 
Wogners und Kapellmeiſters Tittels haben berrns 
begonnen. Der deutſche Charakler der Bayrenthee 
eee wird durchaus gewahrt werden, 

pender der Geldmittel in der ũberwiegenden 
Mehrzahl (o60 Prozent) Reichobeniſche, 
reicher aud Auslandedeutſche find. 

e erleuchtet werdn 

der dorligen Univerſttat leſende Prof. Ot. 
ein Nitiel Zuckerkranlheli 
Füe Krauten, die der Arzt mit 

Die nverſtiat mahm allerdiugs zur Vorſicht 
Raubt eine durchans ſichere Wirkung 

Eine deutſche Bühne in 

Berein under dem Namen Deuiſche 
dnez zuſammengeſchlofſen 
Reeil dewaͤhll wurde. Die Deutſche Bühne 
hren Zuhdrern Stunden der Erhebung oder 

die den Sinn auf ganz andre hneheſellen 
Segenwarisprobleme richtet als die umſtrittenen 

Iſt's nicht 
muntere, offen 
aus einer Zungfer V 
pius wurde, oder die klug ſich aruckhaltende 
Frau von Siein mit ihrem Anhang. Sie wohnt 
ja gleich um die Ecke herum, hinter der NKegie 
runge Waohrhaftig: ſie wohnt noch da! Dienn 
alles iſt hier noch ſo wie vor hundert Jahren, 
wo ihr feines. 
Sloch des veinalufigen Bürgerhauſes ſich des 

An Aber die pParkſpaziergänge des großherzog⸗ 
ſichen und Soeiheſchen Kreiſes auf dem Laufen⸗ 
den zu ſein, nachdem ſie ſelbſt ſich in 
der berſümmihen mehr und mehr davon Zurbck 
gezogen halte. 

Ja, der Park iſt heute ganz 
ner ais damals! Erfi die enkel ernten den vollen 
Segen der weitausblickenden Anlagen. 
ſunge Goelhe Ende der ſiebziger oder anfangs der 
achtziger Jaͤhre des vorvorigen Jahrhunderis in 
Semeinſchaft mu dem jedem guten Schere 
chen Hherzog der jungen CLondesherrin das Mãrchen 
um Elebnis mache wollle, indem er binnen 
Slunden an ihren Liebungsplah eine alle Burg⸗ 

g hineauberte, mit gewoölbten Torbögen, e 
geſtureten Treppen, Zerfallenem Turm, und wai 
cht aus Pappe und Kleiſter wie jeht ſo eir 
ſſcnoſchloh. ſondern aus maſſwen Steinen 
die in den jungen Park gehzellte Burgruine ſicher 
laͤnaſt nicht ſo echt noemnien wie beute. wo 

Kaaf von Bildern, Radierungen uud Sanſtgegen⸗ 
Es haben ſich bereiis *5 

—— — 
en Geifteslebens in Poſen —58— 

Berlin. In den erften Tagen des kommenbau 

Kabarett ſür die breiten Maſſen des Volkes ere 
zffnet werden. Das Unternehmen, das den Namen 
Roie Nachſgall hren ſoll, int durch die Mit⸗ 
arbeit bekaunter Bühnenküunftler und LElleraten 

—* 

— 

auf der Waſſerkappe — 

X 
2 * 

don dotker ſelbſt in der Rhön aufgeftelltun Reberd 

eeg und beiin Aß 

ſomit um 10 —— 

mmmehr der Be⸗ 

und Die Meiſterfinger 
en uner der Leitung Sliegfried 

—— — 

Ein Serum gegen die — * 
Aus Toronie bommi die Nachricet, daß der 

— Imd 4 

— X 
—FJ— des Mittala a 

olmar. Di 

5 zu deren Lelter Lehrr 

dinge 
Sdethe ſeloſt, ſo doch vlelleicht die 
herzige Chriftiane, die ſo ſpäͤt erſt 

pie eine geborene Vv 
—X 

ſchmales Geſichtchen im oberen 

Spiegels am Feyſterkreue, des Spions bediente 

zunehmen · 

gewiß noch ſcho · 

ais der 

ſo ar da be 



Sbe laſſe miuamgen ließe. 

erer Ebblung vbereiten. Doaß Fie dieles Ziel er obigen Vereinen ein Giſellſchaſispiel flalt. Beide 

—J 
u ren v Serg ur geurut e — — 

V8 Oliern wit Welar Raſeg⸗ ——— Welie 
J nicht gen gngn Habbels 
q Medelpa⸗ HOllo Cruſi Ho⸗ 

amoann gis Cre hert itdos Soſte 
lAnter ð Augen vnde ae Weihnachis, 

—X S der Beree c.. 

eglen und den forlocureruden Veſuch ſowie Del 
nee bu den Uebrugen⸗an⸗ Zu Semeſterichlich 

udcuiſſe abet dea fleiie eo 
A Beſuch euageſiella van venen die Kulafunge zu 
vn ·Eiruatspriungen· ande Rigesoſan abhangig it⸗ 

Ein RNembeandte zus ver Sremitage 
ch Aue a vertagft. Amerwaniſchen 
vne bbhde a eder bernhmte KRembramdt— 
ammler Joſef Widener 7 — g für eine 
A inmnee doee e etahne Ze 

s venes⸗ o ſd vm das De 
Ve rote eenehre in der Semtaee in 
wielree na i dem nigten Verkauf —2———— i desennen dare. 

—T ——— V 

gufßdolle eenccattswiele Slurmn—⸗ 

45 — D — ——— 
—— — 

ubten� cisei ie 
vangheſpiel zwiſchen den Mannjchaften der oblgenzwei 
Verelge dan be vorauszuſehen war erweckte 
dos elbe grohes Iniereſſe ſo daß der Sporthlatz 
* des Uhlen — 78 8 

exrmenge war, Unterx Leitung des — in hrem 

JJ ——— tapfer ins Zeng und bedrängte ununterbrochen des 
Geoners Tor. Sinrns? Verteidigung hatle 
diesmal elnen auien Tag und ließ den Gegner 
höchſtens bis zur I6 Meter Dnie? heran· nion“ 
inuhte bald nachlaſſen vnd Slurm lam zur Gel⸗ 
tang, gut kombinievte oͤhe nach dem Heilig⸗ 
m der Anion“ aunsſührend. Im Schuß nach 
dem Tore halle Sturm“ jedoch Vech. So mancher 
Ball wurde aus ſicherer Siellung kurz vorbei⸗ 
geſchofſen. Der Kampf geſtaltele ſich nunmehr 

m, und der Ball wanderte hin und her. Be 
einem Durchbruch gellugtes der Union für ſich ein Goal 
durch Iſrael zu erringen. Bis zur Nanſe ver⸗ 
bleibt es bei dieſem Ergebnis. Die zwelte Halb⸗ 
zeit brachte ſür Sturm? das Auẽgleichstor. 
Wahrend der ganen welten Halbzeit wa 
æSlurmẽ ſeinem Gegner ſlark überlegen und ließ 
zhn nur ſelten auß dem eigenen Felde heraus. 
Aniene raffte ſich wiederholt auf, am als 
Sie den Platz zu verlafſen. Faſt alle Au⸗ 
griffe endelen edoch in Siurms“ Länſerrelhe. 
Das Pech verlleß auch Slurm“ in der zweiten 
Splelhdiſte nicht. Auch hler waoren eg einige 
Salle, die, anflatt ſicher dn danden, auf „Aus“ 
gingen. Das intereſſaute Spiel endele demnach 
nen ſchieden. Herr Haule waltete ſelnes Artes 

dni und mit viel Umſicht. 
Mit diefem Auflreten hat Sturm* wiederum 

bewiefen deh dieſer Suortvereln in die Reihe 
der jeh gen annichaften gebört, wodurch auch 
der Lozer Fußbelſport ein auderes Bild be⸗ 
ͤmmen würde eEs ware as der Zeit, daß ſich 
der Lobzer Vband fur Fußball Sport mit dieſer 
Aygelegenhet beſe ſſen moͤchte, nd die im Jagre —— — Sarne zgeſügte Berab⸗ 
ſerung in BKlaſſe S wieder dulmochen 
ide ere Sinme in der ommenden 

* D 

Napib — Konlordia 2:1. 
Im Selenenhof ſand am Sonntag 

im efen Schalten hoher Bäume, von Efeu um⸗ 
wuchert, das bekebteſte Parkſtelldichein der ei 
narer Zugend bid ſo udervoll nannſg 

— —————— 
A er mn den abrigen Sattenan⸗ 

zwiſchen 

lagen aus jener Zeit: fur unſere Generalion erſt 
ho ſich dee Gemalde bollendet voie es der Gene⸗ 

roalion Soeihes nur als Verſtellung vorſchwebte. 
Die klaſſiſche Pracht Bebbedere Ellee mit ihren 
mãchligen Cinden, und Kaſlanien, der 
Caubhiniergrund, in den ſich Goethes Gartenhaus 
ſchmiegt, des Dichters Sigdſgarten ſelbſt, deſſen 
BZaume etzt das dahinteruegende Gaßlein die 
Ackerwand? beſchalten — damals waren ſie, wie 
man ſich auf manchem Stich aus jener Zeit uber⸗ 

diyflig und ſchallenlos So ſind 
das geiſtige Erbe, das 

539 38 imns mit imn⸗ 
wer een uübe ſchüttet. Zwar: auch 
die Parkanlagen verlangen ihre Plege Mancher 
RBZaumriele iſt im Laufe — 
Aid n Wurm am Opfer geſolln Ddeß auch 

Neagen durch die Schatte mahle der Belvedere 

Dovdelaehude vor. Der Eirchitekt Walter Srepſius, ſechter umſi 

e itamſchen Zei 

te dem 5lurnn 

vodyer Freie Preſſe — Mitlwoch, den 1 November 192 

—A— de ſege de ſich Vereire ſud goch ehr jung, perſügen gber bereits 
—* ber vr bolirie mäßig gutes junges und ra uges 

Spielwarial. Die Rapide Mannſchoft entfalltete 
mehr nergie ale der Gener, und venn Rapi 
einen guten Torſchüzen in hrer Mannſchaft 

hätte wurde dieſelbe noch beſſere Reſultate er⸗ 
veſer Mit dem Reſultat 2 zu 1, endete das 

Splel — 
7— 

Star —oer S5ori⸗und 
———urrrerein 2 

AAm Sonneg von a flanden ſich die vor⸗ 
ſhenden Reerve Marſcheften gegenüber. Ge— 
ſpielt wurde flott. Bis zur Paufe führte Sturm“ 
as Sul mt einem Tor. Wohrend der wellen 
Halb eit war Lodzer Srort⸗ und Turuverein uber⸗ 
Agener und erzielle 2 Goale. Kurz vor Schluß 

„Strm“ felin zweiles Goal, ſodaß das 
Splel unentſchleden ende? 

Pardubice — Wie⸗la“ 432. 
Am Sorntog weilte die Kralauer „Wie la“ zu 

einem Caftſpel alt Pardube“ in Pardubice 
Tſchecheſſo vae). Die Uſchech ſche Mannſdaft 
vor der poniſchon im Splel weit oberlegen. Das 

Treeffen endete mit u 2zugunſlen Pardub cer. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Ser Brmvro waer Turvvreln entwickelt 

uvter ſeiner gegenwaͤr gen Verwaltung eine rege 
Taãtioleit. Die Zahl der alliven ſowohl als der 

paſſtpen Mislieder iſt in beſtändiger Zunahme 
beariffen. Ler Verein verfügt Aber e eine zahlen⸗ 
maͤßlg ſſorke Muner⸗, Zohlings ⸗ und Damen⸗ 
riege die bei den leßten großen Turnfeſſen durch 
ihre Leiſſungen des Publitum in nicht geringe 
Verwun erung perſetzlen. Um die altlven Mitslie⸗ 
der auch weerhln Ir Alege des Turnſports au⸗ 
zuſpornen und ſie für die vom Cauve bande zu 
verguſtaltenden ünfligen groken Veranſiallungen 
entſprechend vorzubereen ranſtellete der Verein 
am Sonncbend abend in ſeiner Turnhalle an der 
Tus ynſtaſtraße 19 ein Bereu turnenmit 
Preigverteilung. Zu dieſem hatten nur 
Muglleder wit hren Argehörigen und ſpeziell ge⸗ 
Jadene Götle Zitrut. Das BVreisturven beſtand 
aus Kürturnen am Neck, ZSarren und Pferd. Als 
Preisrichter funglerten der Gaturnwart Herr 
Alfons Stengel und Zerr Arthur Dreßler 
vom Lodzer Turnverein Fraft“ — erſlerer: bei 
der Manner⸗ und Zlen bege und üÜhglerer bei 
der Damenriege. Leeurer turnte am PYferd und 
am Barren. Die einzelnen Leiſtungen wurden von 
den zahlreichen Zuſchanern mit groem Beifall auf⸗ 
genoe mmen. Um 11 Uhr ſand die Preigyvertellung 
ftati, bei welcher Herr Steugel und die beiden 
Vorſtände des ſeſigebenden Lereins, die Herren 

* 

Von der Mannerrilede grangen: 1. Vreis 
Herr Emil Noll mit 532 Puntten, 2. Preis — 
Frein Kretſch mer mit 51 Punktea; 8. Preis 
— Reman Zerbe mit a8 Punbten; zweiter 
3. Preis — Ednard Szcezelece gleichfells mit 
43 Punkten. Damenriege: Preig Irma 
Majer mit 37 Pantten, 2. Preis Brze⸗ 
zin fLa mit 88 und 8. Preis Olaa Noll mil 
32 Punkten. Auherbem oerhielt nech Herx Paul 
Welgelt einen Preis ur Gewichtheben, den er 
ſich be einer in dieſem Jahre iim Verein flattge⸗ 
ſundenen dorillchen Veremſigllung exxang. Sämt⸗ 
liche Vreiſe beſtanden in UNeſtleriſch aut geführten 
Diplo nen. Der Vr bsoerteilung folgte der unter⸗ 
haltende Teil des Abends mit einem Tanzkränſchen. 
Von Mitgliedern des Vering, Damen und Herren, 
wurden verſchledene humeriſtiſche und von der Ge⸗ 
ſangeſeknon verſchiedene Geſangsvoriräge geboten, 
die Alle mit großem Beifall auf zenommen wurben. 
Beſonders groͤßen Applaus erhlelten die Vorſteherin 
der Damenableilaug Frau Olza Noll und Herr 

Alſons Lauf mit ihren humoriſtiſchen Vorlrägen. 
Bei dieſen Veranſtaliun en lonnte man lor ſiatis⸗ 

ren, daß in dieſem Tarnverein neben dem Turn⸗ 
wort auch die deutſche Geſelligkeit in recht ſchöner 
Weiſe gepflegt wird. E K. 

—ãS—— R — X — X— 

beſprehen vd i Srandſſchkeſt die maſſe des 

amten. 
imn Park. 
ild ein millen in prangender Blüte vom Slurm 
gefälller Kaſſanienbaum war mit bunten Fgarben 
drchwirkt, den Kleidern einer ganzen Schar jun- 
der Maͤdchen, die von dem Eſtwerk Beſihz er grif⸗ 
ſen Ein madchenpenſicnat, wie es deren in Wei- 
mar einige Duhend gibt, war auf ſeinem nach 
milläglichen Spazergang hier vorbei gekommen 
und huplle nun, ein Schmarm luſtig quirulieren⸗ 
der Volein in den Blutenzweigen herum. AUuf. 
klang uͤnd Ausklang des Lebens freffen ſich in 
Weinar — Mädchenpenſionate und Altpenſtonäre. 

AUnd da vir An bei der Zugend gelandet ünd, 
Vollen wir auch jener nicht vergeſſen, die hier 
aus dem alten, wohlgepfleglen Kulturboden die 
Kraft und Anregung eu neuer kaunſtleriſcher Cei· 
ſumg ſchöpfen ſoll, der Weimarer Kunſtjugend. 

lin virkte, aus der ein ſo umſtrittener Meiſter 
wie huſenn Kohlfs hervorging, der, heute ein 

Siebeiger noch mit den Junoſten um Kraft und 
des Ausdrucks ringt, jenes beſcheidene 

ſitut, As ſich erſt ſpat den Titel einer Hoch ⸗ 
ſchule ſur bildende Kunſte beilegte, obſchon ſie 
dieſen gaade damals — unter Letung des Bel⸗ 

Hauber vund Kowalſſti, Anſprachen hietten. 

die Kanf ſchule an der ein Preller, ein Böck 

Neue Schriften. 
„WMiſheſlm U Eeigninſe und S * 

isis oig Vertea eſtalten 
Kallſer Wilhem 1 —R. ¶ Im ver⸗for Rer weg 

hlnobgeſunken ift. die Wel angeredec Moan it 
enehm berührt. indem man bo⸗ Baßz e 
in eine n ſehr leichten S * tyl verfaßt und doch von 

Es in kein Geſchichts 
kung läßt der gefollene 

8 ichte vorberiehon. 
Ait dem größten Derßen bene Vrinn 

zum Kaſer Deutſck laude es er⸗ Shigigt 
ward, bedinnenb, bis —28 — Rethwann. von der alten Quenn über Ehuarb VII bis n 

Augen die miſ präffigen Stder Q Ror 
wräts der Großen bdieſer Wert 3* 
nur gen hes goiſere mit reglerender e 
Leſer mit und ertahrt von verrichen Getae 
und Abmaghungen zwiſchen den Zerngich⸗ rn, Den Ge 
ftallen aus der bohen Solitik ißen h n e 

Folae die Männer aus dem Gekiet der Bwpaunng 
der Klrche der Kunſt und der Wer⸗nihaft bon e— 
und Fotte an. Eindruksno Te ilher ie vor w 
die Aufbabruvg unh bot Lei henbeaſßanin Ehnrare vit, 

ſowie die Erthühung des Deufmels bex Azutelea e 
toria. hEbſche Schilberungen. wie Ne Charrtieritut 

der Abaneſen und aut erahſt⸗ Va⸗Idotfen wyie⸗ die⸗ 
von der eaigenortigen Rflege ber Mildes im Reſche 
des Zeren. tragen in geſchickter Weiſe zur Beſ⸗baug 
der Darſteung bei. DOie Erzãhlung hinnriſch wicae 
Vore nge, bei denen der Kailer delhit haudernd mit⸗ 

zum Zaren Kroagerdepeſche Tangerkahrt, Daily Tele; 
graph· Interview, die Saldane⸗Milſtor n. a. — be—⸗ 
reichern unſere geſchichtliche Kenutniz in volllomme⸗ 
ner Weiſe. 

Es bieten bie kaiſerlichen Ceinnerungent in recket 
ſchlichter und ſach ich r Jo , ohne Sentimentartst 
usd ohne bie Abßcht Mitleid z8 erregen. Klaxvelt 
über ſo marnche Fragen uud Rältſel. welche Wil 
helm II. der Welt aufgab von ber Entlaſſung Bis— 
marckt bis hin zur Abdaukung und Flucht nach 
ZoLand. Dieſes Buch iN wert geleſen zu werden;: 
Denn es traete bei die periche Amoſphäre ent 
oiften zum Wohle bes Weltfriedeus. Auch beweift 
ek, wie die öffenlliche Reinung Eutodas bnn der 
pfeuꝰ o liberalen Wellpreßße aber den wahren Charak⸗ 
ſer dex ⸗tzten Deuſſchen Kalſers einſeilig und (Giel⸗ 
bewußnd) aehäſſig belehrt wurde. 

Dr. v. B 8. 
Das dzeutſche Zeitungsweſen von Exrich 

Feldhaus. (Reclars Univerſ.⸗Bibliothek, Ne 5878 
—68786 a). Elne lehr neite Slizze, welche dem 
Laien einen klaren Begriff von dem heutigen 
Vreſſebelrieb verſchaffft. Die 5000 deutſchen 
Zeltangen werden ſelbſtyerfändlich nicht eimeln 
vorgenommen, ſondern als Gauzes geſchildert, und 
zwar in einem ſchlichten Ton und ſchoͤner Sproche 

Dr. v. B 
Die Macht der Drei. Elin Roman aus 

dem Jahre 1956 von Ingenieur Hans Dominit. 
von Ernft Keus Nachf. (Aug. Schech 

Peliniſche dud echnſche Zulunftt probleme 
gröhten Tuamehes bilden den Iuhalt dieſes erſt⸗ 
malig in der Woche“ erſchlenenen Ro aans. Zwei 
amen aniſch · apaniſche Kriege ſind geſchlagen. 
Zwiſchen den Amerikanern und Engländern. den 
English· Speabers“, entbhrennt der Kampf um 
die Welthereſchaft. Durch das Eingreifen iner 
dritten Macht, des Erfindergelftes der Technil, 

werden politiſches NRanleſpiel und Kämpfe zu 
Waſſer und zu Lande durdtreuzt. Dle im frelen 
Raume gebundenen geweltigen Kräfte Innen be⸗ 
liebig mit angeheurer Wrrkung erfeſſelt werden 
Alles erſcheint im Lichte der Werklichlelt und 
wiſſenſchaftlich begründeten Möglichkelt. Die 
Macht der Drei“ n ein ungemein pannendes und 
für jebermann inlereſſanes Huch. — 

Oe ſterreich iſche Rundſchau. deutſche 
Kultur und Politlik. Ur. 17 und 18. 18. Jahr⸗ 
gang. Redakteur: Paul Wittek. Drei Masken- 
beriag. A. 6. Munchen, Wien, Berlin. 

Die Tatſache, daß die Träger der bekannteſten 
Namen in der Polltik zu den Mitarbeitern der 
Kundſchau“ gehören. 

daß die in den Hheflten berührten Fragen ſachſich 
behandelt werden. 

Das Haus, die Elrchitektur, iſt Ael, Zuſammen⸗ 
faſſung und Krönung aller Künſte, allen Kunſt⸗ 
handwerks. Die Bauhütte*, des ſtolzeſten Mit 
lelalters kunſtleriſche Lehrſtatt, ſchweble ihm vor, 
us e ſeine Erziehungsprinzipien ſehl wahr machen 
konnte. Nach ihnen ſollte ſich jſeder junge Künſt 
ler aſ gründüch mit einem ßandweck vertraut 
machen, bevor er ſich der freien kunſtleriſchen 
Betaͤugung widmete. * 

Vielerſei Hemmniſſe ſtelllen ſich der Durch⸗ 
führung dieſer neuen Grundſätze entgegen, vor 
allem von ſeiten der Rugend ſelbſt, die nun ein⸗ 
mal die Ungebunden heit der kunſileriſchen Lehr⸗ 
jahre als ihr traditionelles KRecht 
nimmt. Aber auch der Lehrkörper, den das Gro 
piusſche Bayhaus xzum größeren Teil aus der 
einſtigen Hochſchule für bdende Künſte überneh⸗ 
men mußte, lehnte ſich gegen den Neuerer auf. 
Es gab auf einmal böſe Fehde im ſtillen Weimar, 
die ihre Wellen bis in die Bürgerſchaft hineintrug 
und im Fuͤr und Wider die Kopfe erh zle. Eber 
Goethes maßvolle Weſs heit trug auch hier wieder 
den Sieg oͤber den Streit der Parteien davon. 
Jetzt beſtehen Bauhaus und Kunſtchule neben 

enander. Dort wird der neue Seiſt, hier die 
Tradition gepflegt. So wirken gegenwärtig Mi 
ſter von allermodernſtem Klang, unentwegte Ver⸗ 

958 R— —— ————— — 

uon Sphttern a Inmer Vedender⸗ aue nt pnde) 
hyt woch einmel ouß de Tufe, in die en voen Throne 

Aleranber Un iteiaue 

bielet die Gewähr dafür, 

Das iſt auch in dem vorlie⸗ 

ü̃ 
oten Kieſen feſtzuſtellen. Iſt doch Weimar die gegenkommen der Weimarer Regierung im Jahre Da es nicht in gleichem Hauſe geſchieht. iſt der 
Sladt der penſonlerten Offtgiere und höheren Bee 1010 ſeinen Traum wahr machen, die einzelnen Frieden geſichert. Jedes der beiden künſtleriſchen 

Sie ſuhlen ſich ais die eigenllichen herren kunſtleriſchen Diſziplinen zum bauhauss u Hrinziplen ſammelt ſeine Schuler um ſich, und die 
Aber enmol ſah ich auch ein anderes vereinen, eu deſſen Leſtung er bervfen wurde. Burgerſchaſt hat keine Urſache mehr, ſich zu er⸗ 

in änſpruch 

r Xunſtprineiplen in Weimar 

— — —— — DD 

DSDie Woble4 ſtehen vor der Tür! 
8 In den enllegenſten Sehöften un⸗ 

Erer Heimaß in jeden Winkel unſerer 
7 Stãdte muß bekannt werden, daß jeder 

Deulſche die Liſte 

wählt. J 

Ruttelt die uden Geiſter auf!/ 
Senlrelht die Lauheit eus vnſeren NReihen! 
dDeullſche Männer, deutſcie Frauen, 

ſagt niemals: „Uns kann doch nichts 
mebhr helfen?. — das iſt nicht wahr 

Denkt an Euch und Eure Kinder, 
handelt ſo als hinge don jedem ein 

eelnen von Euch der gute Ausgang 1 
unſeres gerechten Kampfes ab. 

Wir haben keine Zeit, müde zu lein! 

gewirti hen — die Saſfeahbee der riee ree,a, 

genden Heft der Fall. Paul Wilttek verbrelle 
ſich darin über den höchſt zellgemäßen Segenſtand 
Das deulſche Volk und der Ofen“, Arthur Sale 
Keuert eigen Nachruf für Djemal Paſcha bei. 
Paul Rohr b ach äußert ſich zur Lagze in Sſo 
wjetruß and, G. A. Crue well ſchreibt ober die 
islamitiſche Bewegung in Indien, uw. uſwov. In 
der Chronlk erfahren die politiſchen Ereigniſſe des 
Monats eine kritiſche Wardigung. 

Der „Oeſterreichiſchen Rundſchau* iſt ein lile⸗ 
rariſches Beiblatt angegliedert, das von dem 
Drei Masken · Verlag geleitet wird. Das Beiblatt, 
das ſich Der Obelisk“ nennt, wird ausge⸗ 
zeichnet redigiert. Die Beiträge kennzeichnen das 
hohe ſüveau deſſelben, Sie ſind von Alfons 
Paoquet, Valerij Brjuſſo w und anderen Mit⸗ 
arbeitern geliefert worden und feſſeln den Leſer 
in hohem Maße, ak. 

Nübezahl“. ESine Streltſchrift ſ. d. Su⸗— 
detendentſchen. — Sadetendeutſcher Verlag Frauj 
Kraus Reichenberg; Leltung: Joſef Wolſ. 
Preis Ke. Udo das Einzelheff. 

Die Hefte 18 bis 21 der beliebten und orlgi⸗ 
nellen Zeilſchrift nehmen den Auſtieg ber tichechiſchen 
Kroue, de gange verfehlta Wirtſchaſtspolitik und ihre 
ſchwexen Folgen, die Verſtaatlichung der Wälder 
den Preigabbau und die neu auſgerollie Orient⸗ 
frage zum Mitlelpuntt ihrer zeichneriſchen Salire 
ſerner den Denkmalſtürz der immer wieder auf⸗ 
leht, werfen dann Streiflichter auf das Wirlen der 
ſchwarzen Schmach in Deutſchland, geben in einem 
WGſilichen Bilderbogen ein Beiſpiel ſchechſſcher Ge⸗ 
ſchichtsſor ſchung und welſen in Wort und Bild treff⸗ 
ſicher auf die Valutalataftrophen mit all ihren 
tlelhaften Aut virlungen, auf den irlebhaſt erwa⸗ 
chenden Schacher⸗ und Schleiwergeiſt hin. Mu 
vorzůglichen ernſten Arbeilen ſind die beiden 
deuiſa boe miſchen Moler Toni Schönecker vnd 
Joſe Prinle verlrelen. Die Texte. unterſtüßen die 
Salire der eben bereitz beruͤhrlen Sioffe mit 
manchem feinen, geiſtvollen Wert und ſcharſge 
ſalffeen Reim. In der ſchöngelſtigen Proſe 
welſen wir ver allem auf die Echnurxen ven 

Paler Seff“ hin Ernſt Leibl, Erneſt Klee ſind die 
Lyriler der Hefte — 

Wir lönnen nur immer wieder darauf hinwel⸗ 
den, daß die Zeitſchrift ich in Zeichnung Tert 

und Sathre um vortreffliche Kräfie bemñht und 
33 ihren Weg nach aufwärts zu gehen 
verſteht. 

nen 
7 

währten tern des 6 
— 

————————ü— 

—— den treuen Verfech 

eifern. Jeht ſſeht man es ohne Proteſt, daß des 
Tempelherrenhaus im Park, ein urſprunglich zu 
irgendwelchen Vergnügungszwecken des Hofes er⸗ 
bautes, in den lehtzien Jahrzehnten verſchloſſen 
gehaltenes und verſtaubles Schloͤßchen n eng⸗ 

ſſcher Gothlk, einem der Meiſter des Bauhauſes, 
und zwar einem Erzexpreſſſoniſten und kunſtleri⸗ 
ſchen Rebolutionär, zur Eirbeils ſtätte ũberlaſſen 

wüurde, denn auch die alle, die verſtändliche Kunſt, 
die brave Abſchilderung der Natur, findet wieder 
hre Foͤrderung, nachdem ſie im Zugendrauſch der 
neuen Zeit einge Zahre lang verächtlich über die 
Achſel angeſehen worden war. 

s0 behält Weimar für die deuiſche Kullur 
eſne olte Bedennung Es in der Jugend eine 
Pflane ſatte kũnſtleriſchen Wollens und Strebens. 

dem Alter eine Siatte beruhigter, weisheilsvoller 
Eriynerung — im Zeichen des jungen, wie im 
Zeichen des alten Goethe. 

Max Ludwig. 

HBumor. 
Ein oft verrabener. PWeil dir die aint 

mtreu geworden iſt, wiliſt du zum Revolver grei⸗ 
J —5 — müßte ich jJa mir ein 

nengewehr anſchaffen.“ 
77 7 reÑgende Blauers.) 



Oesierrolchisoh-polnisehon Handelskammer 

polpischerseits bereits ratiſialorto und paob 

F 

bendo iet entsohbleden eine sohvwache Seite 
dJes Handelsũbereinkommens. Die Geschüfts- 

* 
8 22 * 2 —“ — 

—* — 

Landel imn Jolbzwetgchaſt 
7 
* 
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Dder bsterreichischepolmische 
Handelsvertrag 

Von Leo Rarl Aprill, Sekretãr der 

in Mien. 

Ve moses kKopstatiert werden, dass der 

der dsterrelohisohen Ratißierung in Lraft 
retende dsterreiehisch·polnischs Handels- 
verirag die betroffene Geschäftswelt nur 
m Teile befriedigen Kann. Diese Be— 
vaduptung epispringt nieht der berufllehen 
Pebt eines Handelskammersekret ärs, ate ts 
Jas Msrimum fur die Geschüſftswelt zu 
ſordern, vioelmohr berubt sie auf der Tat- 
ehe, dass im Handelsvertrag gewisse 
ebr oder wveniger wiebtige Fragen uber- 
haupt vieht berührt worden sipd, trotzdem 
alls wirtschaftlehen Faktoren sie als rege— 
lungsbedurftig, zum Teile aueh als drin- 
38 bezeiſebnet batton. Der Mangel eines 

sebtshilfevrertrages, ja sogar 
Anes diesbezogliehen paetum de conira- 

uto sind nach wie vor gezwungen, den 
dormalen Reehts veg aus kren Gesobäſts- 
xancen auszuschalton und sieh weiterbin 
Inroh Lautelen zu sehdtzen, welebo zwar 
AUe Rechitshilfo gowissermasson ersetzen, 
Sdoeh den Faktor der Unsicherheit und 
des gegenseitigen Miestrauens in ihrer bis 

bBerigen Bedeutung unvermindert belassen. 
Wor 2wisehen Oesterreioh und Polen auch 
bloses einmal Gesehefte getätigt hat, wirä 

varen. Die Sobhwierigkeit des Problems 

eobe und laufende Gesobãft einen unglũck- 

Sefl. Angebote ſind an die Expedition die eß Blattes 

Vissen, wie ungemein das Geschuüuft gera de 
daduroh eorsohwert wird, dass nooh immor 
zu Mitteln gegriffen werden muss, die in 
der Friedenszeit vielleiebt im Verkehr mit 
afrikapisehen Lolonien, nioht abor zwisehen 
mittolouropaisehon Staaten usuell ge wesen 

arf in Anbetraoht der notorischen Ueber- 
Jürdung der bezuglieben Gerlohte sowie 
derex Umstãände allerdings nieht ver- 
annt werden, doeh ist es andererseits ge 
adezu unverstãundlich, warum die offiziellen 
Aterhandlex dieser Frage keine Beachtung 
Shenkten. Die Paſssfrage ist im Ver 
Tags ebenso wenig beruhrt worden, wie 
Ue Reohishilfe, troizdom sie auf das tüg- 

Johen Kinftuss ausüht. Man kann zur Not 
Aleben dass unsere Gegeration den 
Flueh des Passzwanges als Kriegserbe mit 
Jeh sobleppen muss Die vereinton Kräfte 

Unre oht mehr, welches der mit tausend 
anderen Sehwierigkeiten kämpfenden Ge- 
sohaftswelt zugefũgt vird. 

UVUnd trotzdem begrüsson alle intér- 
sssierten Kreiso das Zustandekommen des 
Handelsvertrages mit grösster Befriedigung. 
Die elementaren Hauptfragen des virt- 
sohaftlehon Zusammenlebens wurden das 
orstomal geregelt. Es wurde das erstemal 
von Regisrung zu Regierang dor Versuohb 
gemaeht, den ganzen betrẽohtliohen Fragen- 
Komplex zu bebandeln und oine feste ver- 
Isslioho Basis ſur dass weitere Zaggmmen- 
arbeiten geschaft. Vor allom anderen muss 
der Vertrag als ein wuehtiger Beweis für 
dis Abkehr FPoless von der i oft vor- 
geworfenen selbstsüchtigoen Absperrungs- 
politik z2uglelob abher aueh als ein Doſu—- 
ment, welches für das wirtßlbeh freund- 
naehbarliehe Verhältnie beider Länder 
spricht, gowertet werdep. Das epge poli- 
tiseho Bundpis z2wischen Fraukreieh und 
Polen ist bekaunt. Wenn also Polon mit 
ganz vnbedeutenden Boschrönkungen alle 
Frankreieh eingeräumten Begurstſgungen 
auebh an Oesgterreleh bewilügt werden, so 
ist dies ein konkroter Akt, der das Ver- 
hältnis belder Länder u einander in des 
denkbar bestos Liebt r00kt. Mit dem 
Inkraftreoten des Hstdelstbereinzow mers 
treten Aur Oesterreloh die polnischen Mini- 
malzöllo in Geltupng, was in der Praxis 
einer 26 bis 40-prozentigen Zollers pernis 
bei zahlrelehben Waren gléelohko umnt. Diese 
Begunstigung bezieht sieh auf wiehtige 
Artikel wie z2. B. Leder und Lederwaren, 
Kautschuk und Kautsohukwaren, ge wisse 
wiehtige Chemikalies und pharmazeutlsehe 
Artikel, Waren aus Gold, Silber und 
Sehmuek, Messerseh miedewaren. ete ganze 

Roſhe wiehtiger Maschinen uod Apparate, 
Fabrrader vod Automobile, zablrelohs Tex- 
tilion, Wesohe und Kleidor, Galantorie- 
Waron usW. 

Der Vertrag regelt weiter die Frage der 
Erriehtung von Falen im anderon Staate 
mit Ausnabe der Flranz- und Versiebo— 
rungsinstitute sowie joner Unternebmungep, 
deron Betrlsb for die Oeftentlüobkeit eine 
besonders Bedeutang hat (vie z. B. Fabri- 
kation von VFaflon und Munition, Rxplof- 
tierung deer Telephons, Telegra puen uew.); 
der Vertrag reogelt aust Abrlieh dis gsbũbren· 
frels Sitzverlegupg resp. Nostrieſizlierung 
derx Hapdels- und dustrlegeselIscohaften. 
Ausserdem epthält der Vertrag ein Pactum 
ds contrabendo bezogliech Vermeidung der 
Doppelbesteuerupg. Als weitoro wichbtige 
Errungesobatt muss hervorgehoben werden, 

Jer Wirtschafiskorporationen der ganzen dass dis Frage der Trapéitlierung deter- 
elt wurden niobt genügen, um gegen die reſehischer Waren Uber Poloen, 

günstig geregelt wordep ist und dass jetzt 

Kriegs materlal (Riga vertrag) obne 

Lodſer Frele NPreſſe — Miltwoch denl Rovember Iy28 — 

NUandel und Gewerbeo dio Meisthegunstigunt 

welobe 
ehoiligto Institution des Passawanges wit bister grosse debwierigkeiten bereitet hat 
rtolg auſzutreten; dass aber der deater⸗ geregelt 

Slohbiseh⸗polnisehs Vertrag trota des Be- 2. B. dſterrelebisebs Waren wit usnabme 
Rehens éines Präzedenzfalles im öster- von 

gungen, wenn elo oino Umarbeltang n 
Oesterreleh erfabhren baben. 

Die Staatsangehörigen beider Länder 
geniesson binsiehtlien des Betrlebes von 

unter den Bedingungen, die Im allgemeinen 
für allo Auslander gelten. Im Zusammen- 
hange damit wurde ausgesproohen, dass 
dio Staatsangebörigon beider Lander das 
Receht der FPrelzũgigkeit, der Froibolt des 
Wohrsitzes und des Auftretons vor don 
Geriehten geniessen und aus dem Titol 
des Handels- oder der Gewerbeftührung 
Keines anderen Gebühren zu entriehten 
haben werden, als die für Iündor gelteön- 
den. Das Reoht 2um Apkaufe von Mo- 
billon und Immobilien wurde inso veit zuö 
orkannt. als es an die melstbegunstigten 
Ausländer im allgeweinen bewilligt wird. 
Die Handlungs- und Gesohbäftsrelsenden 
genlesson vollständige Bewegungstfreihoit 
und könnegu, soweit sie mit elner Leoritima- 
onskarto versehen sind, Gesohefte mit 
Gesobaſtslsuton (ddoht mit Privaten) ab- 
sohliesssn. Das Mustergeptücek ist gegen 
SicehersteIIupg zofrei. Ebenso zollfrei slod 

—8 
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baa un Por or toigt die aut veuores an 
260- faohon Betrags des Nenn wvories 

Vauno Hetallfabreie in Teachen 
Vis wir erſfahren, wird in diess 
in Toso Neo a, Sobleslon, oins Fabelt 
Erzougung von Ustallwaron, Flacohen- 
xa psoſn. Taben vuad huiſenen Gegen- 
stãndan in Betelob gesetat vordes. boerſtei 
Artikel alnd bis uan aueeebleeelon e 
dem Auslando eingeofũuhri was bhei 
den geltendan hohen Zollsataon dieco Ur- 
zoeugnisss übormeslz vertouort el. Die 
vornandonsn modernsioen Fabrikes nrlohtun- 
gen, Antomaten usuegton Systemu, oln 
eigenes Vals werk, Heranslehung bowihrter 
S — sowlo auob 
gesundo Lap agen goben dis 
Garantio, dass dleses Doternehmmen in der 
Lageo eeln vird, den Landesbe Sarf in dlesen 
Ergeugnissen, dlo den beston des Auelandes 
nieht naobstohen werden, erhↄhlion büiiger 
als duroh Ausla ndsberuge u beofrledigon. 

Erkahrungen mait ERoonbeoton- 
ac lle u. uf dem o. Kongress dor 

Axrtiksl, dio 2u Messes, Ausstellungen oder 
Un VFoöolle der Verkaufsunsicherheit ge- 
senot werden, rorausgesetat, dass beim 
Wiedoraustritt dis Ientitüt vaebgewlosen, 
und dass die 2ollgebübr entspreohbend 
iehergestellt, beziehungswelise garautiert 
wird. Die wenigen vorbandenen Kin-und 
Ausſubhrverbote blelben bestehen, dooh es 
wurds gegenseitig die Zusloberung ausge- 
sprochen, dass sio tunliebst und resobest 
abgebaut werden. In eisenbahntariflioher 
Bezlehung ist die gegenseitige Melstbegun- 
stigung zugeslohert, ausssrdom die Ein- 
fübrung gunstiger Zugsrerbindungen, ge- 
gonseitſgo Waggonaushbilfoe und rasoheste 
Erstellung direkter Tarike vorgesehen 
worden. Boide Staaten regeln den Verkehr 
naoh den Bestimmungen der Berner Kon- 
ventlon vom Jahre 18900, wobel gausnahms- 
welss gawisss Abwelohungen als zulãssig 
orklärt wur ien, dio sleh jeoch aut die 
Ersatzpflieht doer Bahknrerwvaltang und 
Niehte nhaltung der Lieferungstermine nioht 
orxstrooken durfen. Uebrigens wurde der di- 
rokto Guterrerkonr z2zwisohen beiden Ländern 
sohon mit Gultigkeit ab 1.Oktober elngefabrt. 

J——— 

Qegen cdls Bärsenynen. — Am 
Montag fubrten den Nachmittagsstunden 
Delegiorto des Pinanzministerlums ge- 
meinsam mit Vertretern des OVntersuohuugs- 
amies in sallen Bankkontoren Warsohaus 
eineo strenge Revision aus, wobei Derison 
und fremde Valuten besehlagnabt wurden. 
Olelohzeitig wurde eine Durehsuohung aller 
in den Kontoren anwesenden Interessenten 
vorgenommen. 

Daer Anbenarneff von Golch für de 

erfolgt in dee Moebo vom 28. bis 29. d M. 

wmarkstuek, 5,000 Mark für ein Zehnmarkt- 
ebieoh techeohisobon Vertrage die Frage veiteres über Polen nacob Russlagd rollen stück. Für ausländ' seheo Goldmünzoen werden 
* 
Aer Visumserteilung, der Visumgebuhren könnedn. Aueh VWaren andgrer Provenienz 

empfiehlt auf Ralen⸗ u. Barzahlung 
Damen⸗, 
Bchuh· uimd Galanterlewaren in er Auswahl. 
Wemerkung: Jegliche Beſte 
bunen c Tagen erledigt. 

ſAsW. us v. Unks liegön lasst, ist ein chweres geniesseon die Zoll- — Traneitbegunsti⸗ 

Wugoda, Peilſkauer Sſrahe 238 
Herren⸗ und Kinderkonfeltion, Wäſche Manuſaltur, 3 

umg wird in eigener Werkſtatt 
4765 

—ùã——S — 

———— Preiso gozablt. Der Ankaut 

—XRE 

Kab ueit⸗Möbel mit Lederbezug 
* Bettſtellen von kontad Janusiewtz. 
Vollſtägdige Eß⸗-, Schlaf⸗, Salon⸗Kabinettzim⸗ 
mereinrichtung ſowie weiße Küchen⸗ und Büro⸗ 
möbel. Wiener (Thonet) Stühle empfiehlt 

zum Proise von 10,000 Mr. fur ein Zwanzig⸗ 

interus iopalsn Elisenbahnverelpigung. die 
un ter Teilnahe von Risonbabnvervealtun- 
gen von 836 Steaten in Rom statitand, 
wurden u. 2. Bexrſobto über dle Ver wen- 
dang von FElgenbahnseh wellon aus Elson- 
boton erstattost. In Amoerika baben sloh 
drei Tynen dietzor Sokwellon toll welse be- 
wührt. In England erklärten aber 7 von 
10 Gesellsohaften, dacs dio Erprobungs- 
rosultato mit VBVisonbetonsehwelen nileht 
befrisdigen. Dio Compagnie d. Orléans in 
Frankreſoh vorwendeto dlo Erprobung 
800o Bisonbetonsohwellen, dio mit starkeon 
Bindern versehen waren. Dlesse Sohwellen 
habon cish bewührt. In Uallen bat man 
sohon im Jahroe 1006 auf versohiedenen 
Pisenbabnstreoken 10,000 Hsenbetonsehwel- 
len gologt, von donon jo Ao mit ſo 26 Eisen- 
bãndorn im Durehmessor von ß Mlimoeter 
vorsohon war. In don Jahbron 1006 bis 1010 
Xxurden voiters aoo ooo BRzen boioasoh wellon 

olegt, dio mit starkeron Esenbandern im 
urehmessor von s bi o MUImotor vror- 

sonon warsn. Von diessn Soh vellen wurden 
wegen versohlodener Foblor ea 24. Prog 
entfoxnt. Dis Uubrigen beſtdon slieh noob 
Uimmoer in Bontteung, und war 16 Proaent 
auf den HAauptstreoten und so Prozent auf 

Iden Nebenstreoken. Das Soblussurtoil uber 
dio PBEsenbetonsehwellen durftto folgend 
lauten; Die LEisenbetonsehwellen maohen 
bisher das Versuohstadium duroh und die 
Type, dio in teohniseher o wirtsohaſftliok er 
HRusloht entspreohen vücde, worde blsher 
niobt gefundon. 

Der Vsrkehr im Danxiger Hafgn 
unterschiod sioh in der verxgangenoen WMoohne 
von dem der vorhberigen nioht sohr vor- 
sohledon. Im ganzeén liefen 60 Sobhiſto, 
daruuter s unter polnisohor Flagge, untor 
anderm aueh das Sohulsohiſt Uwow“, in 
den Hafen ein. Den Dauziger Haten vear- 

Reich dureh die Reiehsbsuk vnd poſ e 62 Sohiſtfe, daruntex 4 untor polni- 
soher Plagge, 20 mit Holeladung und 6 
mit andexon Waron. 

4 

Die Hotiage der russlsonen lacus iris 
Aus verseben iet dor vordftontllepuogz dieses 
Artikele in Nr 52 der „Lodzrer Freten Preeso“ dio 

von Relehssilbermünzen duroh dle Relohs- dueus (, Der Oeten“, peεαια) fναα öHαναν. 
—— c— — — —— 

Welche ſunge Dame 
jungem lebenẽ frohen. aber ein⸗ 
ſamen Herrn zum Seburtstag 
am . November? Lodz Boſt 
reſtante. Leop. Maurer. 

Die erſtklaſſige Damen · Schneider Werkſtatt 

von H. Goldluſt, ciegleiniana 6 W. Romiszo u slci, Potrikausr 116, 1. St., Front, Tel. 21-614. 
— reicher Auswahl das Möbel Magazin 

uit ſämtliche Beſtellungen für die Herbſl⸗ und Winterſaiſou 
—2 und führt — den neueften Modellen aͤus. 

ſpezialitat: Pelzarbeilen. 886 

Schreibmdschinen 
ler (no u), Aſrcodes, Remington usw, Farbbander le. 

——7— epaluren. rpe enigen Unterrient 
aut� allen Systomon. Adobf Goldberg 
427 Anudræeja⸗Sic allo 1, 1. Bage 

Es werden einige 

Schaufel⸗ oo. Schaftmaſchinen 
jür engl. Siühle (60“ Blaitbreite) zu kaufen geſucht 

sub Achaftwaſchinen“ zu richten. 4986 

Anhang — —— 1 

Otftu, ſahen 
weiße viereckige, glatte Gerliner) 
Kouppeln, Banden u. dergl. 

und 
lleine —A für keramiſche Erzenugnieſſ 

ic? Lodz, Wodna Str. 12144 Telephon 5322. 

die Fabrik 

J duedhen — Alerandrowslaſtraße 24 
— — — — — 7 

Geſucht verden chnge ſelbſtãndige 

I fdr Sleich⸗ und drehſtrommotoren bei Teichmann 
E Mauch. Code, piotrkowska 240. a4041 — 

5KRLEP 
Galantenryi no⸗ 
ok— 

26p2 RAZIMIERV AROCNSRIED. α poleoa: 
WVszelxie preaybory wundurowe, woſskowe 1 polleygne. 
Duey vybôr ſebele1 bagnetow — öleliszna, rebawecgki, 
eatry clepte Ant. P. w vlelkim vyborso. 5 

—VXWI Wilasnoa hafciarnis réóenyeh ornak wojskowyobel polleyinyeh. 
—— 

gratuliert 
— ——— 

—— —— —— 

ie Gartnerei von Diedrich Bahr, Emlienſtr. 6 
empfiehlt einen jungen tüchtigen 6560b1 

Eürtner. 
Dohnungelauſh 

9 merwohnung mit Bad und Bequemllchkeiten, 2 5 e Lage und mobernem Hauſe iu 
Bromberg gegen 2—8 Zimmerwohnung mit Bequemlich⸗ 
keiten im Zentrum von Lodz zu vertauſchen. 

Offerten anter Vromberger“ an die Geſchafts⸗ 
ſtelle der Lodzer Freien Preſſern. 4200 

woſiſcoaren ¶¶ 
—— V—— —l—o 

poutriiausar· Str·. aꝰ 
fahrt samtleho Polzarhol 
ton fur Damen u. Herren 
zu Konkurrenzprolaon 2 

—IEEXEEEII 

Reollato Bedionuag! 
vorm. asov & 

Bosronm — Petrikauer Straße 15831 

Blei 83 
jegli die toſt. ð. Slattes —— —* cem 5011 

* 
—2 

D————2 ——— 

—— — 2 46 

6 

X 

—— 

— 
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—— — — 
vxI Rlemen 

—F —VX 328 

für Maſchun anieb 2* 
— — Sandelshoaus · Texdile 

Code Traugutia 
Tel —R n 48305 4022 

—— 2 — 22—æ Aus den —A 

Zahna TT Uskarz· dontys tey petritsnen 126 
hat ſeine Pretie wicher guſgeneuen 5028 
ſchen Kommiſſion für allaeme ine Anelegenheiten 
wurde, nac dem Bizepraͤſident Dr. Siupnieli über 
die neue Keſſion der Straßenbahn reſferiert 
hatte, der Enſwurf dieſer Korzeſſton von der 
Kommiſſion augens menn.. 6lp) 

Neus Forderungen der Textilarbeiter. 
Vergaugene Woch⸗e fand eine Derſammlurg der 
Fabritdeleglerten Jatt, auf der biſchloſſen wurde 
dle Hauptverwalnug zu erſuchen, neue Lohn⸗ 
forderungen zu iellen. Ueber dieſe Augelegen⸗ 
heit wurde in der Sitzung bder Seuplve waltung 
des Berufsverbandes der Arbelter und Arbeite⸗ 
rinnen der Texillinduftrie In Polen geſprochen. 
Nach der Audſprache wurden die Fordetungen 
der Delegierien angeſichts der fläadig wachſenden 
Teucrung als richtig auerlannt aud allen vier 
Verbanden der Induſiriellen die FJorderung 
ulerbreitet, vom b. November ab die in der 
In duſtrie geltenden Löͤhne unter Belbehaltun 
der bi an 60Proz. 
za erhzh en. Die, Aut wort der Induſtriellen 
wird von der Ver uoch in dieſer Woche 
erwartet. — ** Sonntagsruhe in den Lichtbild⸗Werkt 
ftãtten· d tur wies die 
hr antergeordnelen Organe an, darauf zu achlen, 
8 33 der beſte 3 438 — die 

eit in den photogrophiſchen atten an 
Sonn⸗ uub Feleriagen zu unterbleiben 

8 
Naub. Geſtern wurde die Einwohnerin von 

Lodz Agnleszta Rofſak im Darowſlaer 
Walde an der Zglerzer Landflraße überfallen 

Voen den belden Bandilen, die Soldatenlleidung 
wrugen, war der eine mit einem Revolver und 
andere mit einem Meſſer bewaffnel. Die 

nahmen der Neberfallenen 18000 Mork 
Anen Korb tall Eintänfen ab. Gip) lowie 

ASEuſ den Krieger wurde yle 
⸗ 2 w 2 

Sriedhofs krãnen in der — 77 

e Warktpyreiſe. Schweinefleiſch 1 Pid. — A *8 400 M.Kolbiteiſch vi. 
Schnetz iodo .. Butter 1Suact A 
S ια cuJN οê , ee e So Sie ine e ο α, vrewri A pſn. soo Vr. Sitee 6 

W 

—— * o a auer Straße 100 000 M. Das 
Gelb iſt im — — ilot) 

VBorirag ber Grapbologie. Am Sonvereiag —— 
miſverein . . . inen Veriras abee e 
Segeniand Bezinn õ uhr abends. — zern 
Tre erleuchten. Im des 14 
————— dau beſther wegen vi 
—— 7 Srebpenfiuc⸗ —* — 85 

ausbeſſher en Sbeils ichen Zuſta bdeeeeeeenchäruczen 333 
Seue. In der Bir⸗owit —3 dem Sae boben aut — eFerer an 
—XR— Zolzwand und das Sach eſae. Der 132 

3. Zug der Fererwehr loſchten den Vrand. (bip) 

dauber. Mit den Tindo war ich mieht immer 
tinverſtan dee uſte — durfte etwas 
dreite n en Uſe nahn es aus —A he das zwelle Thema drs Andanto war 
Kel F ſchleppend. Auch uͤber der DPuverture zu 

Solue wachtpoſten Karol 

eeανιν αν i nlcer 
m er mitwrlende Feiger, Herr Andeeas 
—⸗ * e ee *7* 

iner, Xloſer Ton, cch⸗ a gie ⸗⸗ —— alles 
keine dincele ece unſ vi⸗ Wiedergabe ded 
Sie inienzerte 
—A—— — 

Weiſter vom Schlage eines Fried h ihre 
— ——*5 ** Diesamal hatte Herr 

inen Irtn Tagen. Don Fn XI trauß, 
dem Dirigentenne ed 8 —J *8 ried beſon⸗ 
Berngegenkommt ſumma 

88 handlung der farber prächtigen Pariuur, 
e e ee —*8 — 8—53 

—S went Srauarbeiten der 
*8 Se in vfenn Bece i wemuglach —R gewoͤhnt. Die Aufu rung dei 

—* ynin phon de von Seelhoven 
nlt noch weniger zu. Man hat doe 

nlz a dn 

Ehre an die Wohnung des Schuldieners angren⸗ 

i vſchun ien dee 1. und in g 
I der Feuerwehr herbel, denen es gelang, den 
Brand zu unlerdrůcken 

em gehört das * tember um —— Zae Am 21. Septem 
er 

blah ut 

Zodyer Frele TRrege ⸗ ttcwocg ec vrr⸗ 
ſelen. Die polniſche ſoplalifliſche Partei, die einen 

Boden des Hauſes 7 in der großen Siab von Rednern und Anhängern zu 
Vorgeſtern brach aus noch nicht aufo klärtem 

Piramow czaſtr. Fener aus. In dieſem Hauſe 
ift ein judiſches Mãdchengymnafſam unlergebracht. 

zende Holzwand wurde von den Flammen er⸗ 

Gip) 

Die deutſche Wahlbewegung. 
Dos Seuilſche Zen ralwahlkomitee ſchreibt uns: 
Seute um 7 Uhr abends findet im Tornſaale 

in der Zalonnaſtraßze 82, eine großze deutſche 
Vorwohlverſammluug ſtait. Als Rednuer werden 
nachſtehende deuiſche 
Sejn und Senat auftreten: Karl Stüldt, 
Joſeſf Spicke rmann, Auguſt Utta, Arlur 
Kronig und Ing. Emil Zerbe. 

Hente um 10 Uhr vorm findet im Saale in 
der Andrefaſtr. 17 eine Konferenz ſämtlicher Ver⸗ 
trauensmãnner der Deufſchen MAbeitsparlel Po⸗ 
lens ſiatt. 

Am Ddonners iag, unn 6 Udr nachm findet eire 
Konferenz der Verireter ſämtllicher Wahllomitees 
und Vertrauen männer des Wahlbezirls Lodz⸗ 
Land ſtalt. 

Am Freitag, um 7 Uhr abends, ſindet eine 
konſtituierenbe Sitzung ber Reviſſtenslommiſſion des 
Zentral wahl?em lices ſtatt. 

Die Dentſche Arbeitspartei Polens veranſialtet 
am Sonnabend, den 4 Novrember, um 7 Uhr 
abendo, im Turnſaale. in der Zalontnafir. 82, 
eine große deutſche Arbeterwahlverſammlung. 

* 

Am Sonnabend, den 28. d. M., fand in Pa⸗ 
blankee eine deutſch jũdiſche Vor vahlverſamm⸗ 
lung ſtatt. Der Hegendartſche Saal war dich! 
ub rũllt. Von deulſcher Selte ſprachen die Kerren 
Oilo Graß, Artur Kronig und Ruauſolf 
Drews. Van jädiſcher Seite die Herren Dr. 
Schwarzwaſſer, Zimberknopf upd 
Wigdorowiez. Von ſelten des jüdiſchen Ar⸗ 
beiteroerbandes ſrat ein Redner als Opponent auf, 
deſſen leere Phraſen jeboch nur das Gegenleil von 
dem bewirllen, was der Redner beabſichtigte Zum 
Schluß der Ver ammlung waren ſich alle Anweſen⸗ 
den diſſen bewußt worden, daß nur der Minder⸗ 
heilenblack ihre Rechte voll und garz wahren könne. 
Die Stimung der Verſammlung wird am beflen 
durch nachſte jende einfllmmig angenommene Ent⸗ 
ſchließung geleunelchnet; „Die am 28. Oltober 
1022 verſammellen Vablanicer Wähler deutſcher 
und jũdiſcher Nalienalitãt betrachten die Schaffung 
des Ninderhellenbleckz als den einzigen Ausweg 
aus der unerträglichen Lage der Bedrückung der 
Minderheiten durch die poluiſche Realllon. Die 
Verſammelien beſchlleßen den Sleck voll und ganz 
zu unterftühen und geſchloſſen für die Liſte 16 zu 
ſAmmen“. 

* 

Am Sonntag, den 29. d. M. faud in Zelo w 
eine gemiſchte deatſch⸗übiſch · iſchechiſche Vorwahl⸗ 
verſammlung ſtott. Im — des Deuiſchen 
Zentralwahllomitees nahmen die Herren Artur 
Kronig, Rudolf Drews und Robert Fil— 
br ich an dieſer Verſammlung teil. Die Verſamm⸗ 
lung fand auf einem Jabrilhofe ſtatt. Herr Kr⸗ 
Sig behandelie in einer laugeren Rede in polni⸗ 
her Sprache das Nallenalltenprinzip in Polen 

im Zuſommenhange mit der Inneren und ußeren 
Peliut des polniſchen Staates. Beſonderes Gewicht 
legie Redner auf die Stellungnahme der Arbeiler⸗ 
ſchaft zu den aufgerollien Problemen. Rödner 
ſchloß mit der Feſiftellung, daß die Schaffung des 
Mnderheitenblocks eine geſchichtliche Notwendigleit 
ſei, der ſich alle Sonderinlereſſen unterordnuen mũſ⸗ 
jen. Serr Niewteckerzal ſprach im Namen 

x iſchechiſchen Arbelter und erllärte deren Bei 
int zum Vinderhellenblock, da ſie aus dem Munde 
es Sejmlandidaſen der Arbeilerſchaft, Herrn Ar⸗ 

ur gronig, erlahren baben, daß die Inlereſſen 
der Arbeiter im eck voll und garz gewahrt 

æ * * — 

ſühl, daß Herr Fried ſich bei Beethoven nich ganj helmlſch fuhlt. i. 

herr Weißgerber ſpielte das Bruſch ſche 
GC. mollKogzert, die lags zuvor das 
Wenawſkiſche. Der reichliche Auf vand an Geften 
Shlieberverrenkungen konnte Uber den völligen 
Mangel an innerem Temperament und lebenbger 
Auffa fung, das das Spiel dieſes Geigers bem 

ichne, nicht hinwegtäuſchen. Dr. V. Ch 

Spitzenlandidalen für den 

—— 

dieſer Verſammlung obdeleglert hatie, erliit einen 
gewoltigen Mißerfolz. Samtliche Argunente, die 
bie Redner der V. P. S gegen den Minderhel⸗ 
tenbleck vorgebracht hatten, wurden von den Herren 
Kronig und Filbrich in glänzender Weiſe wider⸗ 

obwohl ſie die Intereſſen der Ärbeilerſchaft ver 
trete, in Hinſicht des Schutzes der volliſchen Min⸗ 
derteiten lelne zuverlaſſige Pariei ſel, da ſie für 
die Minderhelten nichta als ſchöne Worie übrig 
habe. Die Minderheiten ſeien daher gezwungen 
worden, die Verteidigung ihrer Rechte ſelber in 

vorgang und das Verhallen der Wähler am Wahl⸗ 
tage. Mit einem donnernden Hoch auf den Min 
derheitenblock ſchloß die eiudrucksvolle Verſamm⸗ 
lung. 

* 

Die Herren Otio Graß und Heinrich Foth 
begaben ſich am Diendiag nach der Weichſelnie de⸗ 
zuug. Herr Foth beſucht die Octe Gombin, 
Deutſch-Wymsle, Alfonſow, Sady, 
Kazun und alle vum iegenden deuiſchen Dörfer 
Zer⸗ Graß beglbt ſich von Hombin aus nach Do ⸗ 
orydlow, Troeyn, Borli, Piotrkowel and Suche 
Doln. 

Heute findet eine große Wahlverſammlumg in 
Wionchzemin ſialt, auf der der Sejmlandidat des 
dorlgen Bezirke, Zerr Otlo Vraß, und von jüdi 
ſcher Seile Herr Leszeynſti aus Lowicz ſprechen 
werden. 

Herr Scheerling begab ſich am Dlenstao 
nach dera Wahlbezirk Warſchar-Land, um ſämklliche 
Ortſchaften mit deulſcher Bevöllerung ſür die Wah⸗ 
len zu organlſieren. 

Am Sonntag, den 20. Ollober, fand in 
Olechow eine Vorwahlverſammlung ſtalt. Es 
wurde beſchloſſen, dafür Sorge zu tragen, daß alle 
dentſchen Wähler zu den Wahlen gehen und ihre 
Stimme für die Liſte 16 abgeben ſollen. Feruer 
wurde Herr Jalob Heugſtler als Vertrauens⸗ 
mann und Herr Jehann Schmelich als Erſatz⸗ 
mann gewähltl, um den Gang der Wahlen zu 
übernehmen. Die vorgenommene Spendenſamm⸗ 
lung ergab einen auggieblgen Betrag. 

Die Vorwahlarbeiten im Lodzer Bezirk ſind 
beendlgt worden. Da es nicht auageſchloſſen iſt, 
daß Wahlalte verloren gehen fönnten, werden 
die einzelnen Stimmbezirte je 2 Stück anſertigen, 
von denen eines der Bezielswahltommiſſion zug⸗ 
ſandt and das andere zurückbehalten werden wird 
Beide Exemplare muſſen von den Mitglledern der 
Kommiſfion unterzeichnei ſein. Nach der Beendung 
der Wahlen müßen die Allen unmittelbar an die 
Vorſteher der Gemeinden üherſendet werden, die 
fle dann durch Vermittlung der Siaroſtei den 
Beiirkswahllkowmiſſionen einreichen. (bip.) 

Der Polizeilommandani wies die Konrmiſſariats 
leiter an, ftreng darüher zu wachen, daß die 
Verordnung, auf Grund welcher der Verlauf von 
gelſtigen Getrãnlen ſeit geftern nachmitiag s Uhr 
bis 5. November unlerſogt wird, befolgt wird. 
Der gleiche Befehl verpflichtet anch für die 

Zwiſchenzeit vom 10. bis 12. November ein 
ſchließlich. (Gip) 

Aufoni Bercowſti, Schullelter in Wyszlkowo 
Kreis Zaleszezhaſti in Oſtgalijien, Vorſihender der 
Kreiverwallung der Polulſchen Vollspariei (P. SL.) 
Piaſt und Sejmtaudibat, wurde in der 
Nacht vom 27. zum 28. Ollober von unbelannien 
Dãtern ermordet. Der Ermordele hinterläßt eine 
Frau und vier Kinder. Die Verwaltung der 
Poluiſchen Vollspartei in Warſchan hat nach 
Empfang dieſer Nachricht ofort die Zentrol⸗ 
behörden benachrichtigt. Es wird angenommen, 
daß der Mord mit den Wah len im Zuſommen⸗ 
haug ſteht. — —5 

Infolge der in elgem Aufruf des Warſchauer 
Wahltomilees des Verbaundes der Proletarler der 
Siabte und Döorfer entheliene Vorſtöße gegen 
Art. 1290 des Strofgeſezbuches kouſfiszlerte das 
Warſchauer Regiervnge lommiſſariat dieſen Aufruf 

nud leitete gleichzeilig ein Gerichtsverfahren gegen 
die der Heraͤusgabe gud Veröffeuntlichung dieſes 
Aufruſs Schuldigen ein. 

Im Sinne des Art. 68 der Wahlordunng hat Die muſikaliſche Morgeufeler 
am letzten Sonulag ſiand unler der Leituug Ka⸗ 
pellmeſter Theodor Ryders. Das von den Phil⸗ 
— — ſehr ſerefam ausgeführte Programm 

achte Reolai, Madcaani, Svendfen und Bljet. 

fünf Leber mit wohllaulender, für das Konzeri⸗ 
vodium ſedoch zu kleiner Stimme ſang. Die deut⸗ 
ſchen Konzertbeſucher dürfle dag Kennenlernen der 
Goeetheſchen Lieder: Mignon“ und Haiderds lein“ 
in peluiſcher Ueberſezung uud in der Vertonung 
von Moniuslo intereſſiert haben. ax. 

Konzert von Lydla Aindermann Wir 
xhalien nachflehende Zuſchrift? Die ausgezeichnete 
Saängerin Frl. Lydia Kindermann veranſialtet in 
Lod) am Donnere ag, den O. November, im Saale 
der Philharmonie ein Konzert. Die ausländiſche 
Vreſſe ſpricht mit großer Anerlennung über da 
Talent der Lodzer Kü ſilerin. Für das Konzert 
in Lodz hat Frl. Kindermann das ſchönfte Pro⸗ 

Als Soliftin irat Fran Maſſfälſka auf, die bind 

des Lodzer Reg'erungslommiſſariat für die Tage 
der Wahlen zun Sejm und Senat aus der Lob⸗ 
er Berollerung eine Wahlwache ins Leben gern 
en. Die Herren Leiler der Stimmeunbezirle wer⸗ 

den eniſprecdende, mit Stempeln verſehene Arm⸗ 
en erhalien, die ſie am Tage 

ſowohl zum Sejm wie auch zum Sendi nach 
Vorwei ſung entſprechender Auẽweiſe die mit dem 
Stempel und der Umerſchrift des Regierunaskom⸗ 
miſſariats der Siadt Sodz verſehen ein werden, 
den Mitglledern der Wahlwache zu übergeben 
haben. 

Am 24 Oklober fand in Wolko wyſk im 
Kinoſaale Polonla eine Verſammlung der Ehjena 
flalt, aun welcher der brrüchtigte Ks. Zuloſlawli 
lellnahm. Leiter der Verfammlung war Sejm 
kanbidat Domherr Sperſti. Als der Redner der 
Chlena“ die Staaismänner der Rechten loble, 
fraaie Autoni Golezyk: „Und wo bleiht Pilſudſti?“ 

legt. Die Rehner betonten, daß die VB. P. 5, 

die Hand zu nehmen. Zum Schluß gab Serr 
Drews eingehende Inſarmationen über dan Wabhl⸗ 

in der Nacht vom 20. 

der Wahlen 

An unſere 

Poſthezieher 
Da viele Beſeher mit der Zahlung 

der Beaugẽ gehuhr für Olober (2100 mm.) 
im NRüd ſtaude ſind, ſehen wir ung ge⸗ 
vötigt, an alle dieſe Abonnenten die 
Zeitunes lie fexung vorlãänfig einzuſtellen. 

Eine Weiterlieſerung wird vnr dann 
erfolgen, wenn die rũckſtändigen Beſräge, 
ſowie die Bezugkgebũhr für November 
Gꝛ2o0o M.) entrichiet ſein werden. 

vetlagLod er Fiele Preſe“. 

— e 

⸗ 
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betrachtelen, wobei Staniglaw Galczyuſti 2 Meſſere 
ftiche in die hand erhlelt und Antoni Golchyt 
einen. Vor Beginn der Verſammlung führie 48. 
Sperſti und Tadeusy Siechen GBetzer von 
Vorwerlen, der 20 Mill. M. zu Agllallon? wecen 
pendete) 20 Maänner in den Saal, die ſich nebt 
Perſonen aufflellten, die von Sperſti ale Geguer 
der Liſte 8 genannt wurden. Elnzbiſchof Deodoro 
wie;, der an der Verlammlurg jeilne hmen ſollie, 
ſandle eine Depeſche folgenden Juhalis⸗ Is 
ſegne Sach, bin ſteis mit Sus, mö⸗e Gott Each 
und Eure Arbelt ſchößen“ Als dem Viarrer Lu⸗— 
ſoſſlawſli von dem Blutvergiehen berichſei wurbe 
entgegnete er; „Es iſt ihnen gun geſchehen.“ 

X 

fim verfloſſenen Sonntag fand in der Stadt 
Kurn ik eine verſammlung der Ch-Jerna 
ſtaltt, auf der es zu einem großen Streit kam, 
wobei der Sekretãr der Nationolen Erbeitspartei 
fintoni Cszak bis zur Becwußtloſigkeit geſchiagen 
wurde. Ihm wurde eine ſchwere Kopfwunde 
beigebrocht und der Schädel faſt bis zum Gehirn 
durchlöchett. Ruf derſelben verſammlung wurde 
auch der bderſammlungsleiter mißhandelt. En 
demſelben Tage wurde auf einer Verſammlung 
in Odolanow Abg. Nader ernſtmißhandelk 
Dem Leiter der Verſammlung wurden 2 Rippen 
und ein kirm gebrochen. 

Wie aus Lublin berichtet wird, drangen 
auf den 30. d. M. 

Soziaſiſten in die Druckerei des „Slos Lubelskie 
ein und zerhümmerten die Einrichtung bis aut 
den Grund. 

Segen den Preiswucher. Der Voltzei. 
lommandant wies die ihm untergeordneten Orgaue 
an, auf die Preiſe der in den Schaufenſtern aus⸗ 
geſtelllen Waren zu achlen. Dle Eigentũmer der 
Laden geben an den im Fenſter ausgeſtellten Ar⸗ 
iteln, die auf Gewlcht verkauſt werden, die Preiſe 
ohne Bezeichnung des Gewichte an, um, weun der 
Kãufer für dae Pfund oder Kilogramm des gege⸗ 
benen Artilels laut dem im Fenſter angegebenen 
Vreia zahlen will, ihm zu exöffnen, daß der Preis 
im Fenſter für Pfund laute. Nicht ſelien er⸗ 
eignet es ſich, daß der Händler den Verkauf von 
Gegenſſänden ablehnt, die im Schaufenfter mii 

Breisetleln verſehen ſiind. In ſolchen Fällen ſollen 
die Schuldigen zur Verantwortung gezogen und 
Strafantrog beim Neferat zur Befämpfung des 
Wuchers det Regierungakommiſſar iais geſie 
werden. bip. 

Slebſtahle. In der Firma Dombrutwka*, Vetri⸗ 
laner Straße 200, wutden 8 Ballen Wohe im Warte 
von 800000 W. geſtaßlen. — Während der Ueber⸗ 
fübenug von WVare wurde der Dora Tennenbauw 
1 Schachtel Sickgarn im Werte von 700 000 M. ge⸗ 
ſtohlen. Der aun der Berek Joſſelewiczſtroße J 
wohnbafte Fojbusz Freukel, wurde wegen Veruhun 
eines Diebſtaſsls von Solante iewaren ũr U/ Mil- 
lionen vermitlels Cliubruchs in den Laden des Bernarbd 
Wein berg, Ozielna 28. verhaſtet — Aus der Fabrit 
von Scheible⸗ und Grohncun, Targowa 46, ſtahl ein 
gewiſſer Zoſef Phauſti. Ware von größerrn Wert. 
WEip — Wegen Beleiligung an ein⸗ent Diebſtahl, der 
am 20. Oltober in ber Fabrik von Schmulowicz, Vo⸗ 
labulowe , auf 7 Mlionen Warke vbernbt vorde 
. ſind Auſen Kruifinſti, Soludniowa 15. und Foſe 
Toratzewiti. Konſtantiner 79, berhoftet worben Gip 
VLer in der Wilenſtaſtraße 4. vobndaſten Bo 
As ie ſtablen aubekannte Siebe 2 Růhe ſow ⸗ e 
balhjahi igen Kalb von der Weide au der Fabrü 
Slihal — Der Uijährige Teofil gJochaus, Brzezinſta 
wurde bei dem *erſuch, au einem heu Freibe itsplat 
Aberſch eltenden Einwahner von Lodz einen Toſchene 
bierſtahl zu verũben, erlabpt. — Beim Verſuch. Kodie 
zu ſtehlen wurde der 161ähr ige Anſoni Janitkowſti 
Arowhla ä, erteppi. Sie geſtohleue Kohle (Ato An) 
wurden der ſtãdriſchen Behrizungzabieilung AWegVy 

o 
Angppetitliches Brot. Im S Vollzeiko mmiſſa · 

xiat meldeie ſich ber in der Brzezuſtoſtraße 10 wohn⸗ 
hafte Sersz Cigielman und weldete, daß er in de— 
Backe vet von Kopezynfti, Juljusza di. andertheu 
Dſund Brot gelauft habe, in bem er — eine Raut 
and. * (GBip.) 

Spende. 

nas i nechtehende Spende zur Weliergabe Wermiltell worden. für die wir den Spenern im 
Namen der Bedachten herzlichſt danen. 

Für das Haus der Barmerzig— 
bdeit: 8370 Muvon der Schulgemeinde Liſch 
Mit dem bisherigen zuſammeũ 4405 Mark. 

Unxzg wird geſchrieben Auf der Silberhochzen 
des Herrn Wilhelm Weilß und deſſen Ehegäſtig 
Imalie geb. Wudel, wurden durch Herrn Bruuc 
Wudel 7000 Mark für die St. Matthäikirche ge⸗ 
ſammelt. Innigen Dank den werten Spendern 

Sofort warfen ſich die Anhänger der „Chſena“ 
Ge⸗ graum aewãhlt. Am Klavler bealeltet Dir. Roder. auf 

—* l 

diejenigen, die ſie als Gegner der Chjena“ 
Goiles Segen geleite das Paar im Silberſchmuck⸗ 

y Vaſtor J. Dietriſch. 



— 
vereine u. Verſammlungen. 

LZodzer Turn verein Aurora“. Vor dem 
Kriege gab es in unſerer Stadt be'anntlich anch 
rinen Turnverein Aurora“, der ſich durch ſeine 
gelungenen ſporilichen Darbietungen ein en klinagen⸗ 
den Namen errungen hatie, jedoch mit Ausbruch 
des groten Vo'kerringens die Plorten ſeines 
Bereinslorals ſchließen mußte. Dieſer anzeſehene 
BDerein i munmehr von der poluiſchen Beboöͤrde 
befialigt worden und wird demnachſt ſeine Tätig⸗ 
keit wieder aufnehmen. Am margizen Donners⸗ 
tag, um 8 Ubr abends, werden fich die ehemaligen 
Mitglieder und Freunde der „Aurora? bei dem 
Grondundsmiigliede Herrn Adam Hill in der 
RNeuen Targowaſtraße 31 zu einer Vorbeſprechung 
einfinden. Die darauffolgende Wahloverſammlung 
wird durch Inſerate be onders bekannt gegeben. 

Aus dem Neiche. 
Al⸗randrow 35 Jahre Sonntagſchule. 

Anlaͤßlich des 35. jährigen Feſtes der hieſigen 
Sonnagſchule findet hier am heutigen Mittwoch 
eine große Feier ſiatt, zu welcher umfangreiche 
Vorbereiungen getroffen wurden. 

Rotera. In ber Zeit vom 22. Mai bis 23 Olto 
bar 124 liefen ſorende Sperden ein: Für dats 
Walſenhaue: ven Serre O'w. Ludwig babo M.. 
Serra R. R. oo m. ver Schuſgerreiy de Groblertec 
bei elr⸗re Vorteces Nachmittaqge des Gradienicr 
Seſanovereintß 400 M. Serren 8. Walier und P. 
Weber aus dodz aplablich des Fees des Conocbia- 

.Vereine 600 . creααι O, lebrem 53ο ., 
Frau Oleſ Cckindel auß Ceeplinel 20027 M., Herru 

BVert. Torro Icco 2. der Schulgemende Grabieniec 
sroo WBSoerrna d. S'einde 5000 MeyMel. 
wurde bei der Seburt? tacefeier des Heyrn Wl. Sannezet 
Iio ood dhei der Lochreittfeler des Serrn Oskar 
Ronczat nuͤt Frl. Fmng 8oͤhle ooo M, kntch die 
Redatiion der ,Lokzer Freien Nrefſes 17c00 W. 
Für par Grerfſendenm vendeter: Serr A. M. 
oo M. Frau Thoeke 2600 M.. Herr O Bialaßtewer 
icdo y. gerr A Steinke 89000 39., burch Frl. Erna 
Buchhole anß Sabtarice nud Zerrn Berſch wurde bei der 
Feler der ſibernen osyeit der Eelente Anguf und 
Emitie Gothaßhn zo och Meugeſemwelt Ferner ſpende 
fen für das Waiſenheue udSreiſenkeim: 
Herr Toh Eckmoechel 2occ 42000 M, anli lch der 
Fubilraumekeier und Fabrenweihe des gnir*en · Mãn · 
unergeſoro oereivẽ Co cord iaꝝ geſammelt 7 60 M. 
aren Rein ⸗ 1000 M. Serr Aua. Kelch⸗Sizyrle 
2000 M Serr N. A. 130 coo r., Irl A. N. 1000 M. 
55— pi⸗—nminverbewahranſtalt ſpedete 

134falten: gerr Rich Torno 3000 M. Jrau 
aika keco Fñnredie innere Mi 

Raczyr iſka gleichlans 5000 M. Fürr 
benden in Rußlaubi Herr Erdm. 

e E. Racy 
dion; Frau 

detr Zan Woener 1021 M Für die Wobltätie 

Swiderel auk Zabieniee 200 M. Im Aamen der 
Bedachten daukl herzlich 

A. Falzmann, PVaßor. 

Prazusy. Amisjubiläanw. Am 1. No⸗ 
vember feiert der in der Gemeinde ſehr bellebte 
und gefchätzte Lehrer und Kantor Herr Emil 
Gellert ſein 25jähriges Amte jubiläum. Seine 
rie Lehrerflelle belleidete Herr Gellert im Lodzer 
Walſenhauſe. 

Lublin. Ein Kapitalverbrechen, das 
vor drei Jahren viel Aufſehen und beſoflders in 
jũdiſchen Kreiſen allergrößte fRufregung hervorrief, 
ſoll jetzt, wie unſer Warſchauer Vertreter meldet, 
ſeiner Klärung zugeführt werden. Vor dem Mi- 
litärgericht in CLublin ſtehen als kingeklagte Haupt- 
mann Sadkowſki, Korporal Markiewicz und Ge— 
freiter Sikora. Der Enklage liegt folgender Tat- 
beſtand zugrunde: Em 20. Juni 1919 wurden 
von einem Poſten auf dem Terrain der Unterof⸗- 
fizierſchule Zajeziers bei Demblin ſechs juͤdiſche 
junge Mädchen angehalten, die in benachbarten 
Dõrfern Einkäufe von Lebensmitteln gemacht hat- 

ſten. Da das Betreten des militäriſchen Terrains 
verboten war, wurden ſie in die Wache gebracht, 
von wo ſie gegen Mitternacht der jetzt angeklagte 

— 75 entließ. Do die Mädchen ſich fürch- 
An, begleitete der Offizier ſie durch das Cager; 
unterwegs (loſſen ſich die beiden Mitangeklagten 
ſan Nach Darſtellung der Angeklogten haben ſie 
die Madchen bis zum Tor des LCagers begleitet. 
vVon den Madchen fehlte abher ſeiidem jede Spur 
— und einige Tage ſpäter fond man ihre Leichen 

an verſchiedenen Stellen in der Weichſcl. Die Un—- 
terſuchung eraab, daß eins der Mödchen erwürgt, 
eins vergewaltigt worden war. Die linkloge ſtützt 
ſich darauf, daß das Verbrechen ouf dem militä- 

rtiſchen Terrain ſerſolzte, deſſen Betreten durch zi- 
vilperſonen verbelen iſt, daß ferner die Brücken- 
wache, die die Mödchen auf dem Heimwege hät- 
ſen patſieren müſſen, ſie nicht gelehen hat. daß 
die kingeklagten ſich 2zuletzt im Geſellſchaft der Er⸗ 
trunkenen befanden und daß endlich die grauſige 
Tat mit ſolcher Schreiligteit, daß die Mãädchen 
nicht einmal ſchrien (das hätte der Brückenpoſten 
hören müſſen) nicht von einem Täter degangen 
ſein kann. 
— 2vwei Todesurteile geaer Min— 
derjärige. 
deltecas Lubliner Berirksgericht als Standgericht 
in dem Prozeß gegen die 17.jährigen Mikolaj 
Kapiſa und Franc szek Zaw'islaß, die des Raub- 

mordes angeklagt warey. Das Standgericht ver- 

Zodur Freie Ireje veůůασ - 

m ſ0. und 20. d. m. verhan-⸗ 

— ⸗⸗ 

urteilte beide Angeklagte trotz hrer Minderjährig⸗ 
keit zum Tode durch Erſchießen. 

Lemberg. JIndenfeindliche Aus⸗ 
ſchreitungen. Am Montog war Lemberg der 
Schadplatz großer judenfeindlicher Ausſchreitungen. 
Die polniſche akademiſche Jugend hielt eine Ver⸗ 
ſammlung in Gegenwart der Dekone der jnrifti⸗ 
ſchen und philoſophiſchen Falt Itüten ſowie des Abg 
Prof. Glombinſki im Univerſitätsgebäude ab. Auf 
der Verſammlung wurbe eine Gniſchließung über 
die Nolwendigkelt der Feſtſetzumng einer Norm flir 
die Juden (11 Proz.) (numerus olausus) ſowie 
Proteſte gegen die Regierung Prof. Nowalka und 
gegen Prof. Kumanieeki angenommen. Nach der 
Verſammlung griff die mit Revolvern und Seiten⸗ 
gewehren bewaffnete akademiſche Jngend in den 
Straken jüdiſche Paſſanten tätlich an. Stubenten 
beſetzten alle Raͤume der Univerſität, den Juden 
den Zufritt verwehrend. Am Nachmitlag worbe 
das Jũdiſche Akademiſche Haus, darin die jaldiſche 
enndt z — — Die von 
er j en Ingend berufene Pol inderie 

einen blutigen Zuſammenftoß. bei J — 

3*87 

Lehze Nochrichter 
Der Febak⸗Prozef. 

LDertebero, 31. Okltober. (Pat.) Heme wir⸗ 
den die letzten belden Angelſlagien, Bieleecki 

und Z1 blikiewiez verbort. Beibe leugneten 
jegliche Schud. Nach der Pauſe ſoll mit dem 
Verhöͤr der Zeugoen begnnnen werden. Zu⸗ 
erſt werden der chemalige Chef des Gineralſtabes 
Een. Rozwabowſtki ſowie ber Wojiwode Gra- 
bowſti verhört werden. 

J 

Kurze elegrarhiſcze Melſtuagen. 
je holländiſche Reglernng wandte ſich an die 

nalniſche Reglerung mit dem Vorſchlage, Nerhand⸗ 
lungen wegen cines Hanbdelspvertrages 

anzulnüpfen. D'e pelniſche Reglerung hat die 
Vo berrſuug eines entſprechenden Entwurfes an⸗ 
geo dnel. 

iſterpraͤßdent Dr. No vak hat gefern Ter Mi 
den Mirifler SAtrmunt in Apbdlerz empfangen, 
der in den vaͤchſten Tagen als Geſandier nach 
London reiſt. 

Der llalieniſche BotfScfter in Paris, Graf 

7 
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Anlaßlich des beutigen Alleebeiligen 
taqes erſcheivt die usN Ausaabe der 
„LEodier Feeien Prefſe“ Donnerstas 
wach alitag 

Fauviſrieirag: Adeſtf KRargel. 
— — �——�—— ſo Wieereorek; 
kales und deu —— fexmchen Let: Kargel; ſur — —7 *3 

Sfkorza⸗ hat dem Miniflerpräſtdenten Mufſfolini 
ſein Rücktrittsgeſuch zugeſandt. 

bie Notlei 

cuuwin fan 
—— 

3 

Mitte immer forſleben. 

vom Trauerhauſe, Katnaſtraße 17 aus ſtattſindet, zahlreich zu beteiligen. 

ſtleriſches Können kam in allen ſeinen kirbeiten zum Ausdruck. — Sein Andenken wird in unſerer 

Det Vorſtand des Umateur Photographen-Riuhs. 
Die Mitglie der werden erſucht, ſich an der Beſtaſtung des heimgegangenen, die heute um 12). Uhr J 

— — —— —B — 

lle dſs. Bl. 
—122 

Um mrine alteirgeſührte 

Maſchinenſab 
zu vergrößern, will ich fie in eine Geſell. m b. H. am 
wandeln, wozu ich alz Beteiliger einige üchtige Fach 
männer oder anuch Kapilaliſſen ſuche. 
Sch.“ nimmt die Geſcheftsſt. dſs. Bl. entgegen. 

Off unter „H. 
5045 

Nneite Premiere--Troeramm r. 4 

Auftritt neuer Kräfte. Nach der Vorheilung Dancing Oeigineller Jazz-Band. 

. 

Saal der Philharmonie. 
Sente, den 1. Rovember, um 8.80 Uhr abends 

berü mte Primadonna der Modtaner Großen Oper onter Mitwirkung 
des bekannten Geigers 

Stanislaw FRVBERG 
— ſowie der Pianiſtin 

IILXXVVV 
Einzelheiten in den Programmen. 

Aarten ſind an der Kaſſe der Philharmonie taͤglich von 10 21 und 
321 zu haben. 5047 

rlonina IEV AND 

* 

Dus Losal iſt von 10.30 bis 5 Uhr früh geöffnet. —— — — — — 

Geirats⸗ 
Vermittler 
wird geſucht, 

der in den beſſere Kreiſen um⸗ 

tere an die Geſchaͤftsſtelle die et 
Blattes. b249 

Zu verkaufen: 
in ſüdlicher Stadigegend, 
1maſſ. Offiz. Part. u. 2 St. 
(3 Fenfter ront u. 9 breit) 
1 Holzgebäude, in dewnſelben 
gleich 2 Zimmer v. Küche frei, 
mit ſchoͤnem Obfioarten ſel⸗ 
tene Gelegenheit für Lieb⸗ 
haber. Naͤhers in der Se⸗ 
jchaftaſt. d. Bl. bos 

fangreiche Belanntſchaiſt hat. 
Sfferten un er Nichteingeführ⸗ 

Gold, verſchiedenen Schmuck, 
alte Zaͤhne Pelze, u. Teppiche, 
Konſtantiner 7, Milicku, 
Mechte Dffiz, Stoc. i 
— 

4874 

Galoſchen 

Große Aurwahl von 

auf Rater 
arkowiez & Co. Chartewie⸗ — — 

Samiliche 

sitickarbeſten 
ezanſtaſtr 216. 

icind, 
iat. gzu verkauſen. Sienliewiecwe⸗ 
ftraße 79, Quergeb. 11. b048 

zu verkauſen von 14 Mohnun⸗ 
en, zw immer und Kuüͤche 
rei In erfragen bein Wirt, 

izner Nr. 7. bosꝝ 

k�auſe ein naus 
am einer Hanupiſtraße gelegen. 
mit freiem Lotal, Laben uud 
Vartchen, im Vreiſe von 15 bit 
28 Nillionen Dfj. u. Xu pno 
an die Geſchälfteft. d. Bl. evb. 

Entreeturen· Fenſter 
anß Eiſenblech ein Spiegel nit 
I Hildern, ein Aquarium Dfeu⸗ 
Lampen auch fur Eloltriſch ei⸗ 
oericqhtat billig ⸗u vertau fen. 
Mildza 46, W.ð, III. —XRX 

ud zahle die b ei —S— 
Zahne, perſer⸗Teppiche u. Pelze Raſſe, pra 
n. VUarsxaιKαι, VPetritkauer, vertaufen. VPeirikauerfir. 100, 
Etrahe h. linle Oti. 2. S. n De en Br ue. rrcc⸗ 

Bernhardiner⸗ 
bos Hüundin 
ſowie Jagbhund, niſch ſowie Jag —8 — ud 

Tüllgar dinen 

ſchnell 
bet Teodor Großmann, Sien⸗ 
tiewicza 29, erlernen. 082 

deri LCedyer e Lelnter —A 

Schuͤler Euche Stellun 
* 7* Dde. an iii⸗re Letxling vert as —— * * Gyeii far aut· Aeſſe ⸗v NderritToriori edvdriaſſig⸗ 

Allen unſeren Mitgliedern, bringen wir die erſchütte — J— —— 55 2.8 * —*8 ——e— 
.FAtorxepetitor⸗ ta⸗ * 3 4 gliedes und Mitbegründers unſeres Klubs — REawrotftrafe Rr.7. d6 —* odg; z85 an die ————— 

i ch —J 7 — I beiiche naca 

Heinrich Jelinek. Kaufe —IV AXt 
Der Heimgegangene war uns ein Vorbild in ſeinem Schaffen. Ein tiefempſundenes kunſt⸗ und zahle 2001. feurer: Brillant, die Kochen, Vaſchen und Plaluen und grlndlich kann man 8* wird geſucht. Reliungen 

8* fauer 53, im Galanterie⸗ 
den b04 

Stuhlmeiſter 
erſte 
Beberei, wird per ſofort geſucht. 

—I 
Sagubit portfol, v ktorym 
anadowat ete paszrport ro- ra 
27jaxi. —& w grnle 

rs 

fur Belle, Bunt 

cht einfache Baroarbeit für 
s Zeit von 921Uhr vorm. 

die eeen — 
arberen. X 

vBotys⸗haus ſchuhe Dfferin in ber Geſchafafſelie Catkov, pov. enlu ak te 
* Woliwäſche tieſes Blattes uuter Counleder —JV Kxarta povolania 
IK.Pelerſüge, detrllaner b3.dulegen —— —— 

— — — AZurge Lehtetin — AICLIFEIITCS niſbliertes Zimmer 
elektr. Beleuchtung und VBaſſen⸗ 
leitnug erwüunfcht. Lreis gleich⸗ 

!, nie der⸗ 
zalegen. 2016 

Mhelnnen 
können ſich melden bel M. Her- 
manm, ſlawrotſtrahe 38. Fro 

Ein all der junger Selb ſandige —— i 

immer 
mõoblert oder unmobliert, viit 
eber otune Anſchluß. Cefl. Ang. 
unter S. O.* an die — — 

werden noch enigegengenom⸗ —J—— 
v Ir. Belewiez. Wul⸗ — —BILC erveten. 

—2 5028 —e—— Heizer und Ma⸗ 
ucht per ſofsrt Stellung. 

erten unter .A. 
faſt'reu, ſchwarz, austld Fabri⸗ GeſchäftzneAe d. Bl. exb. 4031 

—I 
verue ch Garet —— * 

2. 2840. —W 
cor 

chiniſt 
7.“ 2. 

Ei Haus Kochin lenu ſich meſben VBrewnowſka 48. 

ae 

——— ——— 
—A — verkaufen. ——A— ——— — 

Kaliklora⸗Zahnpaſta 
—A— —— — er —2 —X0 — —* 47 

Zu vermieten & 
vorſeßer mit Zubehbr. Nophiha⸗ wiis Kebevrauu 

ein Sau 
wid elebtrijchen Anſcich ver ſeleri. Zu ccſ 

ren Genatottaſtx. . 

2 

— 

t 

verſchiedenes Inventar 
fur NMannfalturwaren· reſp. Kon chaft 

GSosdfen mit Bägeleiſen zu verle 
Nawrotſtr. 12, b* 8. Weinert. 


